Bu Bilitärifchen Hofſtaate und den fremdherrlichen 


Mkr. 411. — Erſtes Malt. 


— — 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 
Bezugspreis: 


in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 


in Deukſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 0 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 3 


Die Kaiſertage in Baiern. 


Würzburg, 2. September. Die noch hier 
anweſenden Fürſtlichkeiten find, nachdem der 
König von Wirtemberg und der Großherzog von 
Heſſen bereits geſtern Abend Würzburg verlaſſen 
haben, heute Morgen 7 Uhr 35 Minuten mittelſt 
Sonderzuges nach Nürnberg abgereiſt. Die zahl⸗ 
reich verſammelte Menſchenmenge brachte leb⸗ 
hafte Ovationen dar. 

Würzburg. 2. September. Bei dem 

geſtrigen Paradediner brachte der Prinzregent 
Wioenden Trinkſpruch aus: „Ich danke Seiner 
Majeſtät dem deutſchen Kaiſer und König von 
Preußen, meinem hochwillkommenen Gaſte und 
mächtigen Verbündeten, für die Gnade, daß 
Se. Majeſtät die heutige Parade des zweiten 
baieriſchen Armeekorps durch Ihre Gegenwart 
verherrlicht haben, umſomehr, als gerade heute 
vor 26 Jahren die baieriſche Armee im glor⸗ 
teichen Kampfe für das gemeinſame Vaterland 
eblutet hat. Ich danke Ihrer Majeſtät der 
Raiferin für ihre huldvolle Gegenwart, wodurch 
das militäriſche Feſt verſchönt und geweiht wird. 
Ich danke Ihren Majeſtäten den Königen von 
Sachſen und Würtemberg, Sr. königl. Hoheit dem 
Großherzog von Heſſen und Sr. königl. Hoheit 
dem Prinzen Albrecht von Preußen, daß ſie 
meiner Einladung ſo gnädig Folge geleiſtet 
haben. Ich trinke auf das Wohl Ihrer kaiſer⸗ 
lichen und königlichen Majeſtäten und auf das 
Wohl ſämtlicher anweſenden fürſtlichen Gäſte. 
Sie leben! Hurrah, hurrah, hurrah!“ Hierauf 
antwortete Se. Majeſtät der Kaiſer: „Eurer 
königlichen Hoheit wage Ich im Namen Meiner 
Gattin und in Meinem Namen von ganzem 
da für 


lichen Empfaug und die gnädigen Worte 
Fuer Königlichen Hoheit, ſowie für die Einla⸗ 
onder, der heutigen Parade. Es iſt ein ganz 
— ouderg weihevoller Tag und Ich freue Mich 
ruehmlich, daß Ich den heutigen Ehrentag der 
baleriſchen Armee habe in ihren Reihen verleben 
beit Ich beglückwünſche Eure königliche 
105 biegen der vorzüglichen Haltung des Korps 
Katt in der feſten Ueberzugung, das daſſelbe ger 
es wie vor 26 Jahren, wenn 
thun ſollte, allzeit bereit ſein 

für die Herrlichkeit des Reſches einzu⸗ 
Ich danke Eurer königlichen Hoheit 
herrlichen Empfang in der ſchöuen 
Würzburg und bringe von ganzem 
Wohl Eurer königl. Hoheit und 
5 wo Familie aus: Hurrah, 


chweinau bei Nürnberg, 2. September. 
uderzug 
anderen Fürſtlichkeiten paſſirte um 
kin, den hieſigen Bahnhof und hielt 

37 Min. an der eigens hierfür er⸗ 
Halteſtelle bei dem Paradefelde. Prinz 
von Baiern, welcher mit einem früheren 
getroffen war, hatte ſich dort mit dem 
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richteten 
eopold 
ge ei 


Die 


egaben ſich die Majeſtäten 
; 10 en ran Laie und 1 85 e 
f errlicher Sonnenſchein. oran 
* a Majeſtät die Kaiferin in der Uniform 
Mrinzaſewalker Küraſſiere. Ihr zur Seite der 
ei An in baieriſcher Generalsuniform mit 
158 ande des Schwarzen Adlerordens. Dann 
allein Seine Majeſtät der Kaiſer, wiederum 


mel, rm feines baieriſchen Ulauenregi⸗ 


rdens, 


* 


r dem Kaiſer 


der König von 
Uniform 


3 ſeines baieriſchen 
terie⸗Regiments mit dem Bande des 
chlefe, Ordens. Es folgten die übrigen 
eiten und eine glänzende Suite. 

olldete die Leibgendarmerie des Kaiſers 
ft Miel Leibgarde der Kaiſerin. Die 
ſchienen leiten wurden von dem zahlreich er⸗ 
die den Publikum lebhaft begrüßt. Nachdem 
Vorbeinonten abgeritten waren, erfolgte der 
me boarſch. Der Prinzregent führte 
* orps vor. Beim Leibregiment war Prinz 
Grin d. als Bataillonskommandeur eingetreten, 
vor Ludwig führte das 2. und 10. Regiment 
Leopold 18 Arnold das 12. Regiment, Prinz 
von S das 3, Artillerieregiment. Der König 
Rerimanlen feste ſich an die Spitze feines 15. 
PogNiefeon Die Infanterie marſchirte in Kom⸗ 
riegshunden vorbei, Die Jäger hatten ihre 
Artilegge in mitgebracht. Die Kavallerie und 
ein zweſteg tim Trab. Die Kavallerie zog noch 
Nach Mal vorbei und zwar im Galopp. 
Jürft um 11¾ Uhr begaben ſich die 
nach von Kavallerie eskortirt zu Wagen 


car 
Fürftli 

chluß 
und 


Für 


ver 2. September. Der Prinzregent 
dae Großkreueh dem Staatsſekretär von 
rone des Verdienſtordens der baie⸗ 

15 Der baieriſche Juſtizminiſter 
ourod erhielt den Rothen Adlerorden 
ı deriegs minister Frhr. von Asch die 
ih leſem Orden, der preußiſche Ge⸗ 
rrorben, Graf Monts, die Krone zum 
DD Flaſfeden 2. Klaſſe und den Michaels 
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verbeſſerten Auflage dieſes „Ringes“ gegenüber⸗ 
ſtehen, einer Koalition zwiſchen den deutſch⸗ 
feindlichen und kulturfeindlichen Elementen des 
Kaiſerſtaates und einer Regierung, deren Leiter 
nicht einmal mehr ein Deutſcher iſt wie früher, 
ſondern ein Pole — einer Koalition, die nicht 
mehr allein den Verſuch machen wird, ohne die 
Deutſchen zu regieren, ſondern die mit aller 
Energie gegen die Deutſchen regieren will. 
Solche Optimiſten müßten vergeſſen, daß es ſich 
jetzt lediglich darum handelt, den Widerſtand der 
Deutſchen zu brechen und zugleich — Rache an 
ihnen zu nehmen. Ein Wiener Blatt hat ſich 
noch ge ern damit getröſtet, die Zeiten des 
eiſernen Ringes ſeien „unwiderbringlich vorbei“; 
es ſchrieb: 

„Die Zeiten, in denen Oeſterreich der eiferne 
Ring einer auf den Deutſchenhaß begründeten 
Koalition um den Hals gelegt werden konnte, 
ſind definitiv vorbei. Nicht blos, daß jede ein⸗ 
zelne der Parteien, aus denen die Majorität ſich 
zuſammenſetzt, nichts mehr zu fürchten hat, als 
den Augenblick, in welchem ſie durch Neuwahlen 


gezwungen würde, ſich zu den Forderungen zu 


legitimiten, die fie erhebt, und ſchon dadurch bes 
müßigt iſt, den Bogen nicht allzu ſehr zu 
ſpannen; auf den Bäuken der Oppoſition ſitzen 
heutzutage ganz andere Leute, als die geduldige 
deutſch⸗ liberale Staatspartei von Anno Taaffe, 
die ſanftmüthig den Kopf auf den Block legte 
und wartete, bis das Fallbeil der Abſtimmung 
auf ſie niederfiel. Die Deutſchen ſind mündig 
geworden.“ 

Alles ganz gut und ſchön — aber wann 
werden denn dieſe angeblich gefürchteten Neu⸗ 
wahlen ſtattfinden, und wem werden ſie Vortheil 
bringen? Den Deutſchen ſchwerlich, die höch⸗ 
ſteus einen Theil ihrer durch die eigene Bivies 
tracht verlorenen Poſition wieder, aber ſicherlich 
keine Majorität gewinnen köunen; und die paar 
(Sozialdemokraten und nationale Radikalen, die 
‚eu gewählt werden könnten, hat der zeiſerne 
Ring“ auch nicht ſehr zu fürchten. Und die 
jetzige deutſche Oppoſition und Obſtruktion? 
Sie mundtodt und ohnmächtig zu machen, dazu 
hat ſich ja gerade der eiſerne Ring zuſammen⸗ 
gefunden! Wenn die Parteien der Rechten dem 
Grafen Badeni die Gewalt der Majorität leihen, 
nm die parlamentariſchen Beſtimmungen, die 
bisher die Obſtruktion ermöglichten, zu beſeitigen, 
um die Minorität zu vergewaltigen, ja nöthigen⸗ 
falls aus dem Berathungsſaale des Abgeord⸗ 
netenhauſes zu vertreiben glaubt man 
in den deutſchen Kreiſen Oeſterreichs, 
dieſe Parteien ſolche Hülfe ohne 
wichtige Garantien für die 
werden? Es iſt ja richtig, die Czechen ſind 
n den letzten 


Tagen von ihren urſprüng⸗ Bemerkungen darüber herbeigelaſſen hat, 


ſchaffen hat, als der einzig mögliche und darum letzter Zeit ſolche auf Verbeſſerung der Arbeits⸗ we 
ſchlechterdings unerſetzliche Miniſterpräſident gilt. bedingungen vielfach im Hintergrunde geſtanden hei 


Allein feine Unfehlbarkeit in Ehren — wir wagen 
gleichwohl die Behauptung, daß er ſich auf die 
Sprachenordnung nicht eingelaſſen haben würde, 
wenn er deren Folge hätte vorausſehen können. 
Und dieſe Folgen laſſen ſich gar nicht rückgängig 
machen. Angenommen, es würde gelingen, die 
parlamentariſche Obſtruktion der Deutſchen zu 
brechen, die Delegationswahlen und das Aus⸗ 
gleichsproviſorium 2c. zu erzwingen — die That⸗ 
ſache, daß der nationale Radikalismus unter den 
Deutſchen zur Herrſchaft emporgeſtiegen iſt, wäre 
dadurch nicht nur nicht aus der Welt geſchafft, 
fie würde nur an Junhalt und Tiefe gewinnen, 
in dem Maße, als die Hoffnung auf Remedur 
zuſammenſchwindet. Muß es trotzdem und alle⸗ 
dem bei der Verordnung ſein Bewenden haben 
auf jede Gefahr hin? Wenn der Rock falſch 


geknöpft iſt — ſagte Deak einmal — bleibt Arbeit theilzunehmen oder ihnen Folge zu geben. Station auf 


nichts Anderes übrig, als ihn aufzuknöpfen; 
ſollte dieſe ſchlichte Weisheit Franz Deäks nicht 
auch dem Grafen Badeni ein bischen empfehlens⸗ 
werth ſein? Wir vermeſſen uns nicht, 
eine Autwort zu ertheilen. Nur will uns f 


Majorität mit Haut und Haar verſchreiben 


luugskampfe drängt. 


Deutſchland. 
Berlin, 1. September. Noch ein kleiner 
aber bezeichnender Zug muß über den inter⸗ 


nationalen Kongreß für Arbeiterſchutz nachge⸗ 


tragen werden. In der deutſchen ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Preſſe iſt es bekanntlich ſtill geworden 
über den Zukunftsſtaat, und wenn in Ver⸗ 
ſammlungen ein Vorwitziger die Frage nach ihm 
wiederholt hat, ſo iſt ihm die Antwort zu Theil 


aus der Ferne gezeigt und ſich zu erläuternden 
wie 


lichen hohen Forderungen herabgegangen, aber nach ſeiner Anſicht der Zukunftsſtaat beſchaffen 


le haben ſicherlich nicht darauf verzichtet. Wohl 
anden ſte wielleicht dem Grafen Badenl ihre 


Unterſtützung leihen ohne vorherige Bezahlung, den von der 
aber einen Wechſel auf Sicht laſſen ſie ſich ge⸗ ihr, die e gan 
wiß ausſtellen, und ebenſo die anderen Parteien Nationalitätenfrage gelöſt hat, an der andere üblichen We 


der Rechten. So mag es das Ausſehen gewin⸗ 


nen, daß zur Zeit Graf Badeui ſich nur auf die uns ein Vorbild im Kleinen des großen 


ſein werde. „Wir Alle,“ ſo erklärte er in dem 


Schlußwork zu den Kongreßverhandlungen, „ſchei 


Schweiz mit vermehrter Liebe zu 
die durch freiheitliche Inſtitutionen die 
Länder unterzugehen drohen. Die 5 
u⸗ 


Rechte „ſtützt“, um das Nächſte, die Niederwer⸗ kunftsſtaates, der nicht eine Fata Morgana iſt, 


ung der Oyſtruktion zu erreichen; was er dafür ſondern ſich auf Erden verwirklichen läßt durch 
15 40 ben ſic verpflichtet, das entzieht ſich zu⸗ die Verbrüderung aller Völker auf der Grundlage auch, 


nächſt der Oeffentlichkeit, das wird erſt ſpäter, der Freiheit und Gerechtigkeit.“ Was die Löſung 
er der 7.55 erreicht iſt, offeubar werden. der Nationalitäteufrage in der Schweiz betrifft, 


Dann mögen die einzelnen Parteien der 
Majorität immerhin um die Höhe der einzelnen 
Belohnungen noch miteinander feilſchen und ſich 
vielleicht auch in die Haare gerathen — das 
ſchadet nichts mehr, denn die Deutſchen ſind dann 
„gebändigt* und die Regierung kaun wieder eine 
Weile „fortwurſteln“. > 

Alle theoretiſchen Einwendungen, daß es aus 


womit ſich die Deutſchen in Oeſterreich immer 
wieder zu tröſten verſuchen, haben keinen Werth 
gegenüber der Thatſache, daß ſich Graf Badeni 
mit der Rechten verſtändigt hat. Dieſe Ver⸗ 
ſtändigung kann nur zum Ziel führen durch 
eine Gewaltspolitik; wohl mag man in Regie⸗ 
rungskreiſen hoffen, daß die Deutſchen ſich 
ſchrecken laſſen und vorher nachgeben, um das 
Schlimmſte zu verhüten; thun ſie es aber nicht, 
nun ſo muß dem, was heute vielleicht erſt ein 
Schreckſchuß ſein ſoll, die Ausführung folgen, 
will ſich die Regierung nicht einer vernichtenden 
Niederlage ausſetzen. Dieſen Erwägungen gegen⸗ 
über muß jeder Optimismus ſchwinden. Graf 
Badeni iſt feſt entſch oſſen, mit Hülfe der 
Slawen und Klerikalen den deutſchen Wider⸗ 
ſtand gewaltſam zu brechen und er muß dann 
in Konſequenz davon ſeinen Hülfstruppen auch 
ihren Lohn auszahlen. Nur die Höhe des 
letzteren entzieht ſich bisher noch der Keuntuiß, 
und auch die genaueren Angaben über die ver⸗ 
einbarten Gewaltsmaßregeln; alles Andere iſt ſo 
deutlich ſichtbar geworden, daß es eine verhäng⸗ 
nißvolle Selbſttäuſchung der Deutſchen wäre, 
daran zu zweifeln. Sind fie zu feſtem Widerftande 
auf dem bisherigen Boden entſchloſſen, ſo müſſen 
ſie ſich jetzt auf den entſcheidenden Sturm gegen 
ihre Poſition gefaßt machen; die Zeiten der 
R und des Zauderns ſind 
orüber. 


Von Intereſſe iſt es, wie man in Ungarn 
die Lage auffaßt. Noch liegen keine Meldungen 
vor über dic Preßäußerungen nach dem Abſchluß 
der Koalition zwiſchen der Rechten und der Re⸗ 
gierung; aber in ſeiner Vorbeſprechung der 
geſtrigen Konferenz führte der „Peſter Lloyd“ 
aus: „Wie wird Graf Badeni ſich in dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft befinden? Meint er wirklich, mit ihr, 
trotz der Deutſchen und gegen die Deutſchen 
regieren zu können? Einigermaßen intereſſirt 
dieſe Frage doch auch uns hier zu Lande aus 
einleuchtenden Gründen. Seit länger als fünf⸗ 
zehn Jahren fällt Oeſterreich von einem Verſuch 
in den andern, von einer Kriſe in die andere und 
jeder neue Verſuch und jede neue Kriſe zehrt an 
den Lebenselementen des Staates; — wie lange, 
meint man, könne der kranke Körper, der ſich 
Oeſterreich nennt, dieſe böſe Kurpfuſcherei noch 
vertragen? ... Die offizielle Politik Oeſterreichs 
manifeſtirt ſeit manchem Jahre ſich lediglich in 
gedankenloſem Experimentiren von Einfall zu 
Einfall, oder in kühnem Zugreifen, je nach dem 
Temperament oder den augenblicklichen Dispoſi⸗ 
tionen des leitenden Minifters, Sehen wir auch 
die bezwingenden Thaten des Grafen Badeni 
nicht, die außergewöhnlichen Reſpekt vor ſeiner 
Weisheit einzuflößen vermöchten, ſo muß er 
ohne Zweifel wenn auch verborgeublüthige, 
doch große Qualitäten beſitzen, wenn er 
heute noch, inmitten der Situation, die er ges 


zu wagen und ihr P 


Korrelat die Arbeitsfreiheit 5 e 
Theil der Arbeiter die 


jo hätte ein Blick jenſeits der Berge Derrn Lieb⸗ 
kuecht nicht daran erinnern ſollen, daß aus ihr 
auch der Schweiz noch Schwierigkeiten entſtehen 
können; die blutigen Tumulte in Lugano liegen 
doch nicht ſo weit zurück. Auch ſind bei einem 
lockeren Staatengebilde,, wie der Schweizer Kon⸗ 
föderation, die aus der Verſchiedenheit der Na⸗ 
tionen ſich ergebenden Schwierigkeiten nicht ſo 


den und den Gründen nicht ſo kommen könne, groß wie in dem feſteren Gefüge eines Staates, 


in dem wie in Oeſterreich⸗Ungarn etwa drei oder 
vier verſchiedene Nationalitäten im Gemenge 
leben. Soll die Schweiz das Vorbild des Zu⸗ 
kunftsſtaates im Kleinen ſein, ſo muß deſſen 
Verwirklichung in noch ferner Zukunft liegen. 
In keinem Lande iſt trotz vollſter Freiheit der 
Bewegung die Sozialdemokratie politiſch ſo be⸗ 
deutungs⸗ und einflußlos geblieben wie in der 
Schweiz. Sie mußte doch aber erſt in dem 
Modellſtaat die Oberhand gewinnen, ehe ſie daran 
denken konnte, einen Verſuch im großen Stile 
anier in den Großſtaaten 
Europas aufzupflanzen. Sollen die Worte Lieb⸗ 
knechts aber nur beſagen, daß die äußere Ordnung 
der Dinge im Zukunftsſtaate kopirt werden wird, 
wo bleibt dann das Neue, Große und Wunder⸗ 
bare, das der Zufunftsftaat bringen ſoll? Die 
Schweizer Konföderation baut ſich auf derſelben 
Grundlage auf, wie bei anderen Staaten Europas. 
Sie ſteht und fällt mit der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft, die von der Sozialdemokratie vernichtet 
werden ſoll. Politiſch aber iſt ſie zum großen 
Theil abhängig von dem guten Willen der 
Mächte, die der Neutralitätserklärung der Schweiz 
ihre Zuſtimmung ertheilt haben. Trotz der beſtimm⸗ 
ten Erklärung des Herrn Liebknecht, daß der Zu⸗ 
kunftsſtaat keine Fata Morgana ſei, ſondern ſich 
auf Erden verwirklichen laſſe, muß man alſo 


doch ſagen, daß auch der Hinweis auf die 
| keinen zwingenden Beweis für Die 
Durchführbarkeit der ſozialiſtiſchen Probleme 


bildet. In anderer Beziehung iſt es freilich nicht 
ohne Intereſſe, in ſo fern nämlich, als er aufs 
neue beweiſt, wie wenig Originalität in der 
Sozialdemokratie zu finden iſt. Die ganze 
Nomenklatur der ſozialiſtiſchen Lehre und die 
Embleme der Partei ſind dem Arſenal der 
franzöſiſchen Revolution vor 100 Jahren ent⸗ 
nommen. Jetzt hören wir, daß auch der Zu⸗ 
kunftsſtaat nach dem Muſter der Schweizer Re⸗ 
publik aufgebaut werden ſoll. So bleiben dem⸗ 
nach als Originalinhalt des Sozialismus nur 
ſeine wirthſchaftlichen und ſozialen Phantaſtereien 
übrig, an deren praktiſche Durchführung ſich na⸗ 
türlich noch Niemand gewagt hat und die 
vielleicht gerade aus dieſem Grunde der Gefolg⸗ 


ſchaft wie Glaubensartikel aufgenöthigt werden. 


O Berlin, 2. September. Aus Anlaß des 


en er des Vereins für . Erwerbszweige einen kräftigen An 
verſandten 

Halle über das Koalitionsrecht der Arbeiter wird Bedeutung aufmerkſam zu machen, die für Süd⸗ 
in der Preſſe dem § 153 der Gewerbeordnung weſtafrika in der Entwicklung eines ausgedehnten 
wieder mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt. Es ift|Weinbaues zu Ausfuhrzwecken liegt. 
keine Frage, daß hier eine gefeglihe Beſtimmung ] feſten Ueberzen 
vorliegt, deren Ausbau ſich nach jedem Arbeiter⸗ richtiger Behan af 
ausſtande als immer nothwendiger herausſtellt. in abſehbarer Zeit | d 
Der Koalitionsfreiheit ſteht als nothwendiges] Gartenbeſitzer zu einer außerordentlich lohnenden 
Hat ein Beſchäftigung, ähnlich wie am Kap der guten Hoff⸗ 
beit, ſich zur Er⸗ nung, entwickeln wird, und in der begründeten 
reichung irgendwelcher Pläne, unter denen in! Zuverſicht, daß es deutſchen Winzern in Süd⸗ 


eferats des Profeſſors E. Löning in 


re 


eitung. 
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haben, zuſammenzuſchließen, ſo muß einem 
anderen Theile, der ſich der Koalition fernhalten 
will, die Möglichkeit gewahrt bleiben, ſeinen 
Willen zur Arbeit unter allen Umſtänden zu be⸗ 
thätigen. Nach den bisherigen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen iſt das nicht der Fall. Es iſt ſelten 
oder nie ein bedeutender Streik vorgekommen, 
bei dem nicht Vergewaltigungen oder Bedrohun⸗ 
gen der arbeitswilligen Elemente durch die Aus⸗ 
ſtändigen vorgekommen ſind. Nur ihr kleinerer 
Theil iſt durch Gerichtsverhandlungen an die 
Oeffentlichkeit gekommen. Dieſe Bedrohungen 
ſind auch nicht alle ſtrafbar. Nach dem bis⸗ 
herigen § 153 der Gewerbeordnung iſt die Ab⸗ 
haltung von der Fortſetzung der Arbeit nur dann 
mit Strafe bedroht, wenn Arbeiter genöthigt 
werden, an Verabredungen zur Einſtellung der 


Alle jene Fälle aber, wo die Nöthigung verſucht 
wird, ohne daß eine Verabredung ftattgefunden 
hat, find ſtraffrei. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 


darauf namentlich die Agitatoren dieſe Lücke im Geſetze ſehr große Tambuhäuſer abgebrannt. Die V 
cheinen, zur Ausübung eines unerträglichen Terrorismus 
daß der ſchwere Mißgriff, der mit dieſer Ordon⸗ benutzen. Will man den Theil der Arbeiterſchaft, 
nanz gemacht worden iſt, noch übergipfelt werden der noch nicht der Sozialdemokratie anheim⸗ 
würde, wenn der öſterreichiſche Miniſterpräſident gefallen iſt, vor dieſem Schickſal bewahren, will 
ſich allzu tief mit der Rechten des Abgeordneten⸗ mau, daß ein Arbeiter unter allen Umſtänden 
hauſes einließe. Ueber den Zweck der morgigen arbeiten kann, ohne daß er Vergewaltigungen, 
Konferenz gehen zwei Lesarten durch die Blätter; Bedrohungen, Verrufserklärungen u. ſ. w. ſeitens 
nach der einen ſoll Graf Badeni nur ein Arbeits⸗ der Sozialdemokratie ausgeſetzt iſt, ſo wird man 
programm vereinbaren, nach der andern ſich der den Anwendungskreis des § 153 der Gewerbe⸗ 
Eine Koalitions⸗ 
wollen. Das Letztere können wir trotz manch freiheit, die nicht nach dieſer Seite eine Begren⸗ 
übler Erfahrungen und Vorzeichen nicht glauben. zung erfährt, bedeutet eine terroriſtiſche Herrſchaft 
Graf Badeui kann es mit ſeiner hohen Veraut⸗ der Sozialdemokratie über die ganze Arbeiter⸗ 
wortung nicht für verträglich halten, einen Zus ſchaft, und dieſe darf ſich der Staat nicht ges 
ſtand hervorzurufen, der die Deutſchen ſyſtema⸗ fallen laſſen. Daß die Vorkommniſſe der letzten 
tiſch in die Opposition und — zum Verzweif⸗ Jahre außerdem in der Richtung der Forderung 
einer Erhöhung des Strafmaßes für die Ueber⸗ 
ſchreitung der im § 153 gezogenen Grenzen ge⸗ 
zu 
ein paar Wochen Gefängniß 
gewöhnlich die terroriſtiſchen Ele⸗ 
Es wäre aber auch zu erwägen, ob 
ollte, 
rund 
des § 153 ſchneller als bisher vorzugehen. Die 
Strafe ſoll doch auch einen abſchreckenden Charak⸗ 
ter haben. Wenn ſie aber erſt, wie dies faſt 
eil regelmäßig geſchieht, verhängt wird, wenn der 
geworden, daß nur Kinder und Narren derartige Streik zu Ende iſt, dann verfehlt ſie dieſe Wir⸗ 
daß Fragen ſtellen köunten. Um jo überraſchender kung. Hierbei wird fi 
voll⸗liſt es, daß in Zürich ohne beſonderen Grund der 
Zukunft leiſten alte Liebknecht das gelobte Land wieder einmal 


ordnung erweitern müſſen. 


wirkt 
werden. 
„pfeifen“ 
mente. 
nicht den Gerichten anempfohlen werden 
mit der Behandlung der Straffälle auf 


haben, braucht nicht 


Auf 


erſt betont 


erzielen laſſen. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Gladen⸗ 
bacher Kreisſynode im Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden hatte jüngſt einen Beſchluß gefaßt, in 
welchem fie ihre Mißbilligung darüber ausſprach, 
daß der Regierungspräſident in Wiesbaden, Herr 
von Tepper⸗Laski, am Pfingſtfeſt zur Jagd ge⸗ 
gangen ſei. Diefer Beſchluß gelangte auf dem 
ge an das Konſiſtorium, und von 
dieſem erhielt die Synode den Beſcheid, daß ſie 
nicht berufen ſei, über das Vergnügen des Re⸗ 
gierungspräſidenten und die Art deſſelben ihr 
Urtheil abzugeben. Das war unſere Meinung 
„ natürlich nicht blos weil es ſich um einen 
Regierungspräſidenten handelte. Jetzt liegt die 
Meldung vor, daß der naſſauiſche Pfarrverein 
1 
burg folgenden Beſchluß gefaßt hat: 

„Die Geueralverſammlung des naſſauiſchen 
Pfarrvereins ſpricht der Kreisſynode Gladenbach 
für ihr Vorgehen ihre Anerkennung und ihren 
Dank aus.“ Und weiter: „Die Generalver⸗ 
ſammlung des naſſauiſchen Pfarrvereins erklärt 
in ihrer heutigen Tagung: a) Daß ſie jede 
Kreisſynode für berechtigt hält, das die kirchliche 
Sitte und das religiös⸗ſittliche Empfinden vers 
letzeude Verhalten einzelner Perſönlichkeiten wie 
ganzer Kreiſe zu rügen und auf Verhinderung 
der Wiederholung ſolches hinzuwirken. b) Daß 
ſie jede Kreisſynode für verpflichtet hält, mit 
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln darauf 
hinzuarbeiten, daß ſolche Unzuträglichkeiten, falls 
ſie in ihrem Synodalkreiſe vorkommen, ohne An⸗ 
ſehen der Perſon gerügt und für die Zukunft 
ferngehalten werden. c) Daß fie hofft, daß die 
das kirchliche, religiös⸗ſittliche Leben der Ges 
meinden des Konſiſtorialbezirkes überwachende 
kirchlich⸗ſtaatliche Behörde in Anerkennung jenes 
Rechtes und jener Pflicht der Kreisſynode die 
dieſen jo unangenehme und undankbare Aufgabe 
erleichtern, nicht erſchweren, noch in ihrer prak⸗ 
tiſchen Durchführung hindern werde.“ 

Der Pfarrverein billigt alſo das Vorgehen 
der Synode, während er das des Konſiſtoriums 
mißbilligt. Wir beſtreiten durchaus, daß eine 
Synode berechtigt und verpflichtet ſei, ſich zur 
Richterin über das Sonntagsvergnügen „einzelner 
Perſönlichkeiten wie ganzer Kreiſe“ aufzuwerfen. 
Das iſt nicht mehr, beſonders wenn es ſich um 
ein unanſtößiges Vergnügen handelt wie die 
Jagd, Schutz „des religiös⸗ſittlichen Empfindens“, 
ſondern der Phariſäismus, wie er im Buche — 
der Bücher ſteht. Dort heißt es in Worten, die 
fi) gegen dieſen Phariſälsmus richten: Die 
Menſchen ſind nicht um des Sonntags willen, 
ſondern der Sonntag iſt um der Menſchen 
willen da. 


— Der „Ausſchuß zur Einführung von Er? 
zeugniſſen aus deutſchen Kolonien“ hat be⸗ 
ſchloſſen, zur Hebung des Gartenbaues in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika zwei größere Geldpreiſe auszu⸗ 
ſetzen. Erhalten fol den erſten der Privatmaun, 
der nach dem endgültigen Ausſchreiben des 
Preiſes zuerſt einen ſelbſtgekelterten Wein von 
mittlerer Beſchaffenheit aus dem Schutzgebiet 
einzuſenden vermag, 
mann, der nach dem angegebenen Zeitpunkt die 


! 


eriten aus in Südweſtafrika gezogenen Trauben b 


dort hergeſtellten Roſinen von marktfähiger Be⸗ 
ſchaffenheit einſchicken wird. Gerade in dieſem 
Augenblick, in dem die Rinderpeſt und die ganze 
wirthſchaftliche Lage der Kolonie dazu drängen, 
mit der Förderung aller drüben durchführbaren 
fang zu machen, 
hält der Ausſchuß es für ſeine Pflicht, auf die 


In der 
daß ſich ein ſolcher bei 
der Reben und der Trauben 
ſelbſt für den kleineren 


Blung 


5 Freitag, 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz . 


Vertretung in Deutſchland: In allen 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und KR a. M. 


ch allerdings wohl eine 
Aenderung ſchon auf dem Wege der Verwaltung 


u dieſer Angelegenheit am 30. Auguſt in Lim⸗ 


den zweiten der Prlivat⸗ i 


Fluſſes genommen werde. 


eee 


3. September 1897. 


* 
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ſtafrika gelingen wird, einen großen Theil des 
miſchen Verbrauchs an Südweinen und Roſinen 
zu decken, hat ſich der Ausſchuß eutſchloſſen, den 
Weinbau und damit das Erwerbsleben des 
Schutzgebiets in der angegebenen Weiſe zu 
förderu. Die näheren Bedingungen der Preis⸗ 
ertheilung werden feiner Zeit im „Tropenpflanzer“ 
den betheiligten Kreiſen bekannt gegeben werden. 
55 Der Kommandant des Vermeſſungs⸗ 
ſchiffs „Möwe“, Korvettenkapitän Merten, be⸗ 
richtet über die Beſtrafung der Bewohner der 
Inſel Aly, die einen Ueberfall auf eine an Land 
geſetzte Vermeſſungsgruppe am 13. April d. J. 
ausgeführt hatten: 9 

„Am 15. April ſchiffte ſich das Landungs⸗ 
korps unter dem Befehl des Kapitänlieutenauts 
Schaumann (1. Offizier der „Möwe“) aus, dem 
als Dolmetſcher ein Händler, eine Anzahl ſchwarze 
Bootsjungen und zwölf Arbeiter der nahen 
Selo beigegeben waren, die das 
Abbrennen der Häuſer beſorgen ſollten. Bis 
12¼ Uhr Mittags waren acht Dörfer mit zu⸗ 
ſammen 120 bis 150 Hütten, unter dieſen einige * 
er ⸗ 
meſſungsarbeiten der „Möwe“ auf der Juſel 
find wieder aufgenommen und weitere Baken zur 
Triangulation errichtet worden; für den ſchnellen 
Fortgang der Arbeiten find die nunmehr ge⸗ 
troffenen Vorſichtsmaßregeln hinderlich, da jeder 
arbeitenden Abtheilung eine beſondere Bedeckungs⸗ 
mannſchaft mitgegeben wird, die Kapitän Merken 
für die Zukunft nicht glaubt entbehren zu 
können. Den bei dem Ueberfall verwundeten 
Manuſchaften der „Möwe“ (zwei Matroſen 
wurden ſchwer, zwei leichter durch Pfeilſchüſſe 


verletzt), geht es den Verhältniſſen nach gut. 
Kapitän Merten hat die Erfahrung gemacht, daß 2 


unſere Marinemannſchaften zum Durchſuchen 
von Büſchen nicht zu verwenden ſind, da letztere 
auf den auſtraliſchen Juſeln ungemein dicht und 3 
von Lachen und Tümpeln durchſetzt ſind. Ein 
er ge nur denkbar, wenn eine Sucher 
kette Mann an Mann ſtände und jeder Zoll⸗ 
breit Boden unterſucht werden könnte. 
Kapitän Merten hat vergebens nach dem 
Grunde des Ueberfalls der Alyleute auf unſere 
„Möwe“⸗Mannſchaften geſucht. Er kann ſich 
nur denken, daß der Anblick der Beile, Aexte, 
Buſchmeſſer und Sägen ihre Habgier gereizt 
habe, zumal ſie die Wirkung der „ 2 
noch nicht an ſich ſelbſt erfahren hatten. Bek 
dieſem Zwiſchenfall hat ſich auch gezeigt, wie 
ungenügend die Durchſchlagskraft der Gewehre 
iſt — die „Möwe“⸗Mannſchaften haben 2 
nicht das neueſte bei der Armee bereits ſell 
mehreren Jahren eingeführte Modell an Bord —, 
denn hinter den Kokospalmen und den Kanoes lagen ie 
die Kanacken vollkommen ſicher gegen die Schüſſe. 
Erſtaunlich dagegen wird die Kraft geſchildert, 
womit die Eingeborenen die Pfeile zu ſchleudern 
wiſſen. Ein Pfeil, der einem Matroſen durch 
das rechte Fußgelenk gegangen war, zerſplitterte 
in zwei Theile; derart feſt eingekeilt ſaß er 
zwiſchen den Knochen, daß es der vereinten Au⸗ 
ſtrengung beider Schiffsärzte bedurfte, um ihn 
herauszuziehen, was indeſſen erſt nach viermall⸗ 
gem Anſetzen gelaug.“ l 3 


Thorn, 2. September. Der Landwirth 
ſchaftsminiſter hat das Geſuch um Wied 
eröffnung der Grenze zur Einfuhr ruſſiſcher 
Schweine ins hieſige Schlachthaus zur fofortigen 
Abſchlachtung abgelehnt. Die ſtädtiſchen 
hörden haben nun beſchloſſen, beim 9 
117 975 in dieſer Angelegenheit vorſtellig 
werden. 


riedrichsruh, 2. September. Der Kö 
von Siam wird heute Nachmittag 2 Uhr 
Beſuche des Fürſten Bismarck hier eintre 
Fin um 3½ Uhr wieder nach Hamburg zur 
ehren. 


8 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Siſtritz, 2. September. Geſtern Ab 
wurde dem Kaiſer Franz Joſef im Schloßpe 
ein Fackelzug dargebracht. Der Kaiſer ſah v 
Balkon aus zu, begab ſich ſodann, von der Me 
jubelnd begrüßt, in den Park hinab und ſpr 
in huldvollen Worten ſeinen Dank aus. 2 

Biſtritz, 2. September. Kaiſer Franz J. 
traf heute früh 7 Uhr mit kleinem Gefolge, 
welchem ſich auch der deutſche und der italieniſ 
Militär⸗Attachee befanden, auf dem Mandverfeide 
ein. Das Wetter iſt herrlich. * 


Frankreich. 
Paris, 2. September. 
Paris“ 
Manöve 
kleinen 


Dem „Echo d 

zufolge wird die Jufanterie während 
r des 7. Korps Verſuche mit den neuen 
Mitrailleuſen vornehmen. Be 


England. 

London, 2. September. Wie der „Standaı 

aus Kanea meldet, nahm der britiſche Admiral 

an der geſtern von ODſchewad⸗Paſcha für die 

Admirale, Konſulu, Offiziere und Spitzen 
türkiſchen Behörden veranſtalteten Feſtlicht 

nicht Theil. ! 3 > 


> 


Dänemark. 

Kopenhagen, 2. September. Das „Ins 

de droit international“ beſchloß, feine nö 
Jahresverſammlung, verbunden mit der Feier N 
25jährigen Beſtehens, im Auguſt 1898 im Hagg 
abzuhalten. & 


Nufland, 
% 2. September. 
olksau 


Petersbur 
niſterium für 


Im 


Griechenland. 


Athen, 2. September. Griechenland hat an 
die Mächte eine Note gerichtet, in welche 
gegen die Abtretung des Landſtriches, welcher 
Strecke des Peneus zwiſchen Gunitza und 
ſchero einſchließt, Einſpruch erhebt, weil dad 
Griechenland der effektive Beſitz dieſes ga 


echten. i 5 Kaution von 80 Mark zu leiſten hatte. Das 
e ungraiunin Literatur Geſchäft ging aber nicht, weil die Kunden aus⸗ 


Stettin, 3. September. Wie wir hören, Schiffslieder von Gabriele von Ro⸗ blieben, und fo gerieth Gohr mit feiner Fami 
tritt am 1. Oftober wiederum ein Wechſel in der chow, Stuttgart, Deuiſches Verlagshaus Song in bie Btterfte Slot, 3 ral in Im ber 
Leitung der Kapelle des Königs⸗Re⸗ſu Co. In überaus eleganter 8. DIE perwerfliche Eutſchluß, ſich durch Kautions⸗ 
giment® ein; Herr Kupellmeſter Herold unter Serichte find Lieder für gebildete Schiff leute: ſchwindeleien in den Beſig von Geld zu ſetzen. 

en umſichtiger Leitung die Kapelle ihren alten Offiziere, Kadetten, zart und innig, voll Bes Schon am 12. Juli d. J. trat der Schreiber 
bewahrte, bewirbt ſich um eine andere Kapell⸗ geiſterung für das Seeleben geſchrieben und Bauer in das Geſchäft ein und mußte eine Ein⸗ 

E — 5 Dr werden in jenen Kreiſen gewiß Anklang finden.“ lage von 50 Mark machen, doch hatte der Ange⸗ 
i — Jun der zum Benefiz für tre⸗ - „ klagte das Geld bald verzehrt, weshalb am 24. 
| fen am Freitag, den 3. d. M., im „Elpſium⸗ Unſere Monarchie. Die öſterreichiſchen Su. J. abermals ein Gcdeder 152 Hinter⸗ 
Theater“ zur Aufführung gelangenden Bauern- Kron⸗Länder zur Zeit des 50 jährigen Jubiläums legung von 50 Mark angeſtellt wurde. Das Ge⸗ 
gi „Opp e Dokter 53 keen Verloat“ find die Sr. Majeſtät Franz Joſef I. Wien bei Georg wiſſen ließ dem Angeklagten aber keine Ruhe, 
uptrollen durch die Damen Herzog und Hanne Fzeliusti, bringt in 24 Nummern & 50 Kreuzer und fo richtete er am 25. Juli d. J. an dag 
mann und die Herren Hannemann, Balzer, Auſichten aus allen Theilen der Monarchie in königl. Polizei⸗Präfidium eine Eingabe, worin er 
Riechert und Streſen vertreten. In dem darauf Folioformat mit Text in deutſcher, böhmiſcher, mit bewegten Worten ſeinen Nothſtand ſchilderte 
folgenden“ Schwank „Wenn man im Dankeln foruſcher und lalienüchee Sprache. Die Ab- und ſich ſelbſt bezichtigte. Nicht um zu fliehen, 
- küßt“ wirken gleichfalls ſämtliche erſten Kräfte bildungen find gut ausgeführt. [243] „ ſondern weil er noch Schamgefühl befige, wäre 
| mit. Zum Schluß gelangt ein kleiner drama⸗ „Und der Mappe eines Veteranen“ er nach Brandenburg a. H. gegangen, und er be⸗ 
tiſcher Scher „Das ſchönſte Mädchen von Stet⸗ von Friedr. Freiherr von Dincklage ⸗ Campe. trachtete die zu erwartende Unterſuchungshaft 
tin“ zum Vortrag, welchen der Beneſtziant den Berlin, „Verein der Hücherfreunde“, 24 Bogen. als einen Segen, weil er ſowohl wie ſeine Fa⸗ 
Damen Stettins gewidmet hat. — Sonnabend, Preis geheftet Mark 5,00, geb. Mark 6,00. milie oft nicht wüßten, womit ſie ihren Hunger 
den M. geht bei kleinen Preiſen „Die Fine eigenartige Zufammenſtelluug von Humor ſtillen ſolten. Bei der Ankunft in Brandenburg 
in Scene. und Gruft, von tiefem Empfinden und von theilte Gohr auch ſeine Wohnung mit, wo er 
— Heute findet im „Bellevne⸗Theater“ das leichtem Geplauder bilden die 25 Abſchnitte verhaftet wurde. Auf Grund der Beweisauf⸗ 
Benefiz für Frl. Schwedler ſtatt, welche im dieſes Buches. In einer Reihe von Feldzugs⸗ nahme hielt der Staatsauwalt den Angeklagten 
Laufe dieſer Saiſon wiederholt erfreuliche Proben novellen ſchildert der Verfaſſer Selbiterlebtes nur in dem erſten Falle der Unterſchlagung für 


Bankweſen. n 
Pommerſche Hypotheken⸗Aktien⸗Bauk. 
Wie aus dem Inſeratentheile unſerer heutigen 
Zeitung erſichtlich, werden die am 1. Oktober er. 
fälligen Pfandbrief⸗Koupons bereits vom 15. 
September cr. ab koſtenlos eingelöſt. 
Mecklenburg ⸗Strelitzſche Hypothe ken⸗ 
bank. Wie aus dem Inſeratentheile unſerer 
heutigen Zeitung erſichtlich, werden die am 
1. Oktober cr. fälligen Pfandbrief⸗Koupons be⸗ 
1 bone 15. September cr, ab koſtenlos ein⸗ 
gelöſt. 


eee eee TE 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original =» Bericht von G. und O. Lüders, 
Fnttermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 
Hamburg, 
vom 1. September 1897. 

Der Futtermittelmarkt war während der 
ganzen Berichtswoche außerordentlich feſt ge⸗ 
ſtimmt bei anziehenden Preiſen. Vom Iulande 
mehrte ſich die Bedarfsfrage, welche jedoch nur 
zu höheren Preiſen befriedigt werden konnte, 
namentlich für ſpätere Lieferungstermine. Ten⸗ 
denz: ſteigend. 


Hamburg, 2. September, Warm, 11 err 
Buder (Oermittagz bericht.) Rüßen⸗Rehzucer 
1. Produkt Baſts 88 5. Rendement neue Uſanes, 
frei an Bord Hamburg ver September 8,821), 
per Oktober 8,85, per November 8,85, per 
3 8,90, per März 9,15, per Mat 9,27½, 

etig. 


Bremen, 2. September. Baumwolle ruhig, 
40,00. Spiritus 5,05 B. 2 

Wien, 2. September. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 11,86 G., 11,88 B., per Frühe 
jahr 11,89 G., 11,90 B. Roggen per Herbſt 
8,67 G., 8,69 B., per Frühjahr 8,90 8, 
8,92 B. Mais per September⸗Oktober 5,25 G., 
5,27 B., per Mai⸗Juni —— G., —,— B. Hafer 
per a G., 6,44 B., per Frühjahr 6,69 


1 


Havre, 2. September, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per September 42,00, per Dezember 
42,75, per März 43,50. Ruhig. 

London, 2. September. Kupfer. Chlli⸗ 
bars good ordinary brands 49 Lſtr. — Sh. — d 
Zinn (Straits) 61 Ltr. 2 Sh. 6 d. Zin 
17 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 13 Ltr. 12 Sh. 


ihres Könnens gegeben hat; zur Aufführung ge⸗ 
langt „Der Vogelhändler“ mit der Benefiziantin 
als „Brieſchriſtel“, den „Adam“ ſingt Herr 
Sieder. Morgen geht zu kleinen Preiſen „Eine 
Nacht in Venedig“ in Scene; 4 Nach⸗ 
mittag zu kleinen Preiſen „Der arme Jonathan“, 
am Abend „Die berühmte Frau“ mit Herrn Dir. 
Reſemann als „Graf Palmey“. 


rollen, dem „Ritter Blaubart“ 
Theater vorzuſtellen, welche Partie er mit präch⸗ 
tigem Humor durchführte. Daß ſich Herr Spiel⸗ 
mann während ſeines diesjährigen Gaſtſpiels 
wieder großer Gunſt bei dem Publikum erfreute, 
bezeugten die vielen Kranz⸗ und Blumenipenden, 
welche ihm au ſeinem Ehrenabend zu Theil wur⸗ 
den, auch an anderen Geſchenken fehlte es nicht, 
fo überſandte ein Kunſt⸗Mäcen eine werthvolle 
; Meerſchaumſpitze mit Monogramm, da aber der 
edle Geber in einem eigenartigen Jargon den 
Namen Spielmann ſtets als „Pielmann“ aus⸗ 
ſprach, mußte es ſich der Ben. fiziant gefallen 


nn 


gelungenes „J. P.“ zeigte. 

* Auf der Großen Laſtadie wurde geſtern 
Mittag ein Arbeiter von einem Nollwagen 
überfahren und am linken Bein nicht un⸗ 
erheblich verletzt. Ein Samariter der Feuerwehr 

legte dem Verunglückten einen Verband an und 
wurde der Daun ſodaun in die nahebelegene 
Wohnung befördert. 


— Dem evangeliſchen Lehrer Stodt⸗ 


- meiſter zu Klucken im Kreiſe Stolp iſt der 
Adler der Inhaber des königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern verliehen. : 

Zum Leiter der an der Barnimſtraße neu 
erbauten Kuaben⸗Mittelſchule, deren 
n am 1. Oktober erfolgt, iſt 

r 


1 
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eiſchermeiſter Neumann in deſſen Lad 
fallen und ſchwer verletzt hat, eine Beloh⸗ 
nung von 300 Mark ausgeſetzt worden. 
Das Befinden des fo übel zugerichteten Fleiſcher⸗ 
meiſters Neumann hat ſich übrigens, wie wir 
von gut untexrichteter Seite erfahren, bereits in 
erfreulicher Weiſe gebeſſert, ſein Zuſtand berech⸗ 
tigt zu den beſten Hoffnungen. 
a — Unter den Steuernzahlern iſt noch immer 
nicht die Anſicht darüber geklärt, ob ſie gezwun⸗ 
* ſind, ihre Geſchäftsbücher zum Zwecke der 
eweiserhebung im Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Veranlagungs⸗ oder Berufungs⸗ 
verfahren auf Verlangen vorzulegen. Dies if 
nach mehreren Erlaſſen des Finanzminiſters 
allerdings der Fall. Es kann aber von dem 
Steuerpflichtigen ohne ſein Einverſtändniß nicht 
die Einſendung der Bücher unter Aufgabe des 
Gewahrſams gefordert werden, noch iſt er zu 
ihrer Belaſſung bei der Behörde verpflichtet. 
Um nun die den Gewerbetreibenden gewöhnlich 
unangenehme Vorlegung der Bücher zu vermei⸗ 
den, ſoll demnächſt nur ein Auszug aus den 
Büchern, ſoweit die Einnahme⸗ und Ausgabe⸗ 
poſitionen in Betracht kommen, eingefordert 
werden, und zwar nach Anleitung der Entſchei⸗ 
dung des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 22. 
Februar 1894. Dieſe Einforderung ſoll in allen 
irgend geeigneten Fällen erfolgen, und es ſoll 
insbeſondere daun, wenn an der Uebereinſtim⸗ 
mung des Auszuges mit dem Inhalt der Bücher 
nicht zu zweifeln iſt, von der Vorlegung der 
letzteren Abſtand genommen werden. 
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Aus den Provinzen. 


D Bublitz, 2. September. Ein in letzter 
Stadtverordneten⸗Verſammlung geſtellter Antrag, 
für die Ueberſchwemmten aus der Stadtkaſſe 
100 Mark zu bewilligen, wurde trotz der Be⸗ 


— 


N 


Be 


Stadtverordneten abgelehnt. 


* 


Berlin, den 2. September 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Oiſch.⸗R.⸗Anl. 4% 103 706 Weſtf. Pfbr. 4% 101,400 

do. 3¼½% 10350. o. 3½ 0 101,008 
do. 3% 97,50b | Wftp.rttich. 3½ % 100,106 
Pr. Conſ. Anl. 4% 103.606 | Kur⸗ u. Nm. 4% 104,506 
do. 3½% 103,708 Sanenb. Rb. 4% 
do. 3% 98,106 Pomm. do. 4% 104.60 
P.St. Schld. 3 ½ 0 100, 10 do, 3½% 100 206 
Berl. St.⸗O.3¼ % 100,80 big Poſenſche do. 4% 104,25 
do. u. 3¼½% 101. 20b Preuß. do. 4% 104.25 
Pom. Pr.⸗A.3½% 100,506 Rh. u. Weſtf. 
Stett. . 


n 


5119,50 
4 ½ 9% 114,506 
4%111, 906 
3¼% 104.30 
. —— 
4 —.— 


4% —.— 
3½% 100,80 


. Efb.⸗A. 4% 101,006 
Baier. Anl. 4% —— 
Hamb. Staats⸗ 

Aul. 1886 3% 95,108 
Hmb. Rente 3½ % 106,005 


. 


Landſch. 
en 
Pfandb. 


Bomm. do. 3 ½% 100,50 0 Aulcihe 
do. 3% 93,208 Cöln.⸗Mind. 
do. 4 —,— Präm.⸗A. 3½% 188,00 
Poſenſche do. 4% 102.508 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½ % 99758 | Looſe 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 
Fenerv. 450 Germania 45 1155,00 
9 5550, 0 0b 
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Concordia 51 


laſſen, daß das Monogramm der Spitze ein gut 


und Selbſtbeobachtetes. Erzählungen, die — 
von friſchem Soldatengeiſt und echtem Soldaten⸗ 
humor durchweht — dem Leſer mit packender 
Wirkung Scenen aus dem Kriegsleben vor⸗ 
führen. Die nicht⸗militäriſchen Novellen zeigen 
eine ſo wechſelvolle Färbung im Stoffe wie in 
der geſamten Behandlung, daß des Leſers 
Jutereſſe immer von Neuem angeregt wird. [247] 


Gerichts⸗Zeitung. 


— Eine für größere Fabrikanten wichtige 
Entſcheidung fällte die 141. Abtheilung des Ber⸗ 
liner Amtsgerichts I. Dr. Louis Hagelberg als 
Inhaber der Luxuspapierfabrik W. Hagelberg in 

Marienſtraße hatte einen amtsrichterlichen 
Strafbefehl erhalten, weil in dem Arbeitsbuche 
des Lithographenlehrlings Hans Spazier der Ans 
tritts⸗ bezw. Austrittsvermerk mit Bleiſtift bezw. 
Blauſtempel vollzogen war. Der Paragraph 9 
der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung verlangt aber, daß 
derartige Eintragungen ſtets durch den Arbeit⸗ 
geber und mit Tinte zu geſchehen haben. Trotz⸗ 

beantragte Dr. H. richterliche Entſcheidung, 
und es rechtfertigte ſein Vertheidiger, Dr. Broh, 
den Antrag dahin, daß der Angeklagte, der in 
ſeinem Betriebe ca. 1200 Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen beſchäftige, wovon ungefähr 40 Prozent 
zu den jugendlichen gerechnet werden müſſen, ſich 
unmöglich um die Arbeitsbücher perſönlich küm⸗ 
mern könne. Dieſe Pflicht liege den Abtheilungs⸗ 
vorſtänden ob, die als bevollmächtigte Betriebs⸗ 
leiter des betreffenden Rayons angeſtellt wären. 
er in Frage kommende Abtheſlungsvorſteher 
Eckert habe nun für die Vermerke in den Arbeits⸗ 
büchern ohne Vorwiſſen des Chefs aus Bequem⸗ 
lichkeit einen Kautſchulſtempel benutzt. Der Zeuge 
Eckert ließ ſich dahin aus, daß er den Stempel 
deshalb eingeführt habe, weil von faſt ſämtlichen 
größeren Firmen die betreffenden Vermerke mit 
einem Stempel gemacht waren und ihm von 
einem Lieutenant des zuſtändigen Polizeireviers 
auf ſeine Anfrage mitgetheilt wurde, die Be⸗ 
nutzung eines ſolchen Stempels ſei nicht ver⸗ 


guemlichkeitsmodus ſei nicht zu: 
läſſig, vielmehr hat die Eintragung 
handſchriftlich und mit Tinte vom 
Arbeitgeber oder deſſen bevoll⸗ 
mächtigten Betriebsleiter zu erfol⸗ 
gen. Demnach hatte ſich nur der Zeuge Eckert 
einer Uebertretung ſchuldig gemacht, die aber be⸗ 
reits verjährt iſt. 

— Ein Bild des Elends und der Sorge 
entrollte der frühere Bürgermeiſter Emil Gohr 
dem Gerichtshof der I. Ferien⸗Strafkammer des 
Berliner Landgerichts I., wo er wegen wieder⸗ 
holter Unterſchlagung angeklagt war. Das kleine 
Städtchen Rogowo hatte den Angeklagten vor 
Jahren zum Bürgermeiſter gewählt, doch mußte 
er ſpäter von ſeinem Amte fujpendint werden, 
weil ſich im Laufe der Zeit mehrere Uuregel⸗ 
mäßigkeiten heransſtellten, die jedoch der über⸗ 
großen Nervoſität des Angeſchuldigten zugeſchrieben 
wurden. Da er außerdem noch am reib⸗ 
krampf litt und nur nothdürftig die linke Hand 
benutzen konnte, war er viel auf fremde Per⸗ 
ſonen angewieſen, weshalb auch die Stadt dem 
Angeklagten nach ſeiner Entſetzung ſogar die 
Hälfte des bisherigen Gehaltes auszahlte. Dieſes 
Einkommen reichte aber nicht hin, um die große 
Familie, die in nicht allzu langer Zeit noch Zu⸗ 
wachs erhalten wird, zu ernähren, und es ent⸗ 
ſchloß ſich Gohr nach Berlin zu ziehen, um am 
1. Juli ein Rechtsbureau in der Markgrafen⸗ 
ſtraße zu eröffnen. Weil er durch ſein Leiden 


ſcheidenheit der beantragten Summe von den fremde Hülfe benutzen mußte, jo engagirte er am 


der eine 


6. Juli d. J. den Schreiber Hennig, 


ſchuldig und beantragte gegen ihn zwei Monate 
Gefängniß. In den beiden letzten Fällen hätte 
Gohr ſich verpflichtet gehabt, die hinterlegte 
Summe zu verzinſen, und die Sache gehöre des⸗ 
halb vor das Zivilgericht. Er ſtellte ferner 
anheim, einen Monat auf die Unterſuch ungs haft 
anzurechnen. Dieſer Auſicht war aber der 
Gerichtshof nicht; er erkannte in den beiden 
letzten Fällen wegen Betruges auf zwei Monate 
Gefängniß und brachte einen Monat auf die 
Unterſuchungshaft in Anrechnung. Die Begrün⸗ 
dung ging dahin, daß der Angeklagte in dem 
erſten Falle ernſtlich die Abſicht hatte, das Geld 
zurückzuzahlen. Als aber das Geſchäft nicht 
ging, mußte er ſich ſagen, daß er niemals in die 
Lage kommen werde, das Geld erſetzen zu können, 
und ſomit hatte er ſich daſſelbe rechtswidrig an⸗ 
geeignet. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


— [der „Muſikerſtreik“ und feine Folgen.] 
Das e eines Kriegervereins, 
der eine Feſtlichkeit in dem Orte Staake (Mark) 
abhielt, beauftragte die Muſikkapelle, bei det 
Polonaiſe den ſogenannten „Muſikerſtreik“ auf⸗ 
zuführen. Dieſes Muſikſtück beſteht darin, daß, 
wenn die Paare im vollſten Tanze find, die 
Spieler auf einmal erklären, unter den jetzigen 
Verhältniſſen nicht weiterſpielen zu wollen, und 
einer nach dem andern das Orcheſter verläßt, fo 
daß der Dirigent ſchließlich allein ſeinen Takt⸗ 
ſtock weiterſchwingt, erſt durch das Schweigen der 
Muſik aufmerkſam wird und ſich verwundert nach 
ſeiner Kapelle umſieht. Um nun dieſer unlieb⸗ 
ſamen Situation abzuhelfen, tritt ein Mitglied 
des W mit einem Leierkaſten 
auf das Orcheſter, aber anſtatt der Töne 
bringt das Inſtrument hübſche Kotillonorden ze. 
hervor, die zur Vertheilung gelangen. Als nun 
die Muſikanten 1 Scherz ausführen wollten, 


„„Hirſchberg i. Schl., 1. September. Der 
zwölfjährige Schulknabe Richard Fudens rettete, 
nicht achtend der eigenen Lebensgefahr, das drei⸗ 
dreiviertel Jahre alte Söhnchen eines Gürtler⸗ 
meiſters vom ſicheren Tode des Ertrinkens. Der 
Regierungspräſident zu Liegnitz hat dem jugend⸗ 
lichen Lebensretter in Anerkennung ſeiner uner⸗ 
ſchrockenen That eine Belohnung von 30 Mark 
bewilligt. 

Sitten, 2. September. Bei einer Be⸗ 
ſteigung des Mont Pleureur durch eine Geſell⸗ 
ſchaft von acht Perſonen wurde die erſte Gruppe, 
beſtehend ans dem Pfarrer Gonin von Sitten 
und drei ſeiner Penſionäre von einer Lawine er⸗ 
faßt und in die Tiefe geriſſen. Alle vier Per⸗ 
ſonen blieben todt. Die aus dem Führer und 
drei jungen Leuten aus Sitten, Kanton Wallis, 
beſtehende zweite Gruppe entging der Kataſtrophe. 

Montreux, 2. September. Eine Mauer 
des hier im Bau befindlichen Sanatoriums iſt 
eingeſtürzt. Acht Arbeiter wurden getödtet, ſechs 
andere verwundet. Sämtliche Verunglückte find 
Italiener. 


Fremde Fonds. 
Argent. Aul. 5% 75,008, Oeſt. Gd.⸗R. 4% 106.000 
Buk. St.⸗A. 500 101,000 Rum. St.⸗A.⸗ 
Bnen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101,5066 
Gold.⸗Anl. 5% 42,5066 R. co. A. 80 4% 108,00 bc 
Ital. Rente 4% 94,606 do. 87 4% —— 
Mexik Anl. 6% 94,408 do. Goldr. 5% —.— 
do. 20 L. St. 6% 97,508 do. (2. Or.) 5% Kerze 
Newyork Gld. 6 % 107,908 | do. Pr. A. 64 5% 130,905 
Oeſt. Pp.⸗N.4½ 9% 102,400 do. 66 5% 5 
do. 4½ % 102.403 do. Bodener. 5% 122,250 
do. Silb.⸗R. 4½/ % 102,50 Serb. Gold⸗ 
do. 250 54 4¼½ % —.— Pfandbr. 5% 92,506 
do. 60er Looſe 4% 149,75b 0 Serb. Rente 5% —.— 
do. 64er Looſe — —.— do. u. 5ĩ —— 
Rum. St. 5% 101 8066 Ung. G.⸗Rt. 4% 104 10 
A⸗Obl- J 5%101,908 | do. Pab-N. 5% -— 


Hypotheken ⸗Certiſicate. 


r. B. Cr. Ser. 
9 (13. 100) 400 100, 75t 


Diſch. Grund⸗ 
Pfd. 3 abg. 3½ % 103,006 
Pr. Ctrb. Prob. 


do. 4 abg. 3¼ % 103,00 
do. 5 abg. 3½ % 98,750 (rz. 110) 5% —.— 
Disch. Grundſch.⸗ do. (z. 110 4% —— 
Roal⸗Obl. 4% 100,806 8 do (rz. 100) 4% 101,406 
Diſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½% 98,9003 
Pfd. 4. 5. 6 5% —— do. Com.⸗O.3½ % 98,80 
do. 4%100,9068 Pr. Hyp. A.⸗B. 
Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. 
B. 1 (rz. 120) 5% —— (rz. 100 4% 100, 8b 
Pomm. 5 u. 6 do. (13.100) 3½% 98,80bG 
(rz. 100) 4101,60 b Pr. Hyp.⸗Verſ 
Pomm. 7 n. 5 Certificate 4% 99,806 
(rz. 100) 4% 103.50bG do. 40% 102,808 
Pr. B.⸗C., mod. St. Nat.⸗Hyv.⸗ 
(rz. 110) 5% 115,00 Cred.⸗Gel. 5% —— 
do. Ser. 3, 5, 6 do. (rz. 110) 4½ % 105,308 
(13. 100) 59% 107,50 


ö do. (13.110) 4% 101,60 
do. Ser. 7. 8, 4% 100, 1% 99,80 


1066| da. 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 
Berz. Bw. 5% 128,00 bh Hibernia 5½ 0 198 400 
Boch. Bw. A. — 85.0090 Hörd. Bam. 0% 9,608 
do. Gußſt. 4% 193, 20b c do. conv. 0% 13,250 
Bonifac. 0% 119,40b 5 do. St.⸗Pr. 0% 48,75 
Donnersm. 69% 159 0698) Hugo 7 —.— 
Dortm. St.⸗ Laurahütte 46 176.500 
Pr. L. A. 0% 59 Hoben LonieZieib. 0% 85,108 
Gelſeulch. 6% 187,300 6 Mk.⸗Wſtf. 4% 204,00 
Hark. Bgw. 0% 45,106 Oberchel 1% 113 00 G 


Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


Jelez⸗Wor. 4% —.— 

Iwangorod⸗ 

Dombrowa 4½ 0% 104,900 
low⸗Wo⸗ 


Kos 
4% 100 906 


roneſch gar. 
Kursk⸗Chark.⸗ m 
Aſow⸗Oblg. 4% 100,805 
Kurks⸗Kiew 
gar. 40% 102.00 
Mose. Riäſ. 4% —.— 
do. Smol 5% —.— 
Orel⸗Griaſy 
(Oblig.) 4 100,800 
Riäſ⸗Kosl. 4% 101,000 
Riaſchl⸗Mor⸗ 


Berg.⸗Märk. 
3. A. B. 3½ % 100,206 
Cöln⸗Mind. 
4. Em. 4% —— 
do. 7. Em. 4% 
Magdeburg⸗ 
Halberſt. 73 4% 


gdeburg⸗ 
Leipz. Lit. A. 4% 
do. Lit, B. 4% 


’ 


Saalba Ih% Er 1 
Gal. C. 2div, 4%100 608 
Gtthb. 4 ©. 4% Ar 

do. couv. 5% —,— 
Breſt⸗Graj. 5% —,— 
Chark. Aſow 4% —— 


590 —.— 
Warſchau⸗ 

Wien 2. E. 4% 102. 50G 
Gr. R. Eiſb. 3% Wladikawk. 4% 12,900 
Jelez⸗Orel 5% —.— Zarsk. Selo 5% 101.750 

Eiſenbahn⸗Stamm- Prioritäten. 

1 F — 
R 


Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
Protein Mark 3,60 bis Mark 3,80 pr 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg, Mark 3,80 bis 4,00 per 
50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
garantie Mark 3,00 bis Mark 3,55 per 50 
a ab 1 . Reiskleie Mark 1,80 
bis Mark 2,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Mark 2,00 bis Mark 2,30 per 50 Kilogramm ab 
Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe 40—45 
Prozent Mark 4,90 bis Mark 5,10 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg. Getrocknete Biertreber 24 bis 
30 Prozent Fett und Protein Mark 4,20 bis Mark 
4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen 
und Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 7,00 bis 
Mark 7,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
53—58 Prozent Mark 7,20 bis Mark 7,90 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl 54 —58 Prozent Mark 
5,35 bis Mark 5,60 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg, 56—60 Prozent Mark 5,70 bis Mark 
6,10 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 7,00 bis 
Mark 7,35 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 
Mark 5,50 bis Mark 5,75 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. Rapskuchen Mark 5,50 bis Mark 
6,00 per 50 Kilogramm ab 1 7 Mais 
(amerik. mixed verzollt) Mark 4,80 bis Mark 
5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 
kleie Mark 4,20 bis Mark 4,40 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,20 
bis Mark 4,50 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erdnußſchalenkleie Mark 2.00 bis Mark 
2.40. 
T.. EEE 

Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 2. September wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin nach 900 % Roggen 
125,00 bis 130,00, Weizen 175,00 bis 182,00, 
Gerſte 124,00 dis 148,00, Hafer 122,00 bi 
129,00 Mark. 

Stettin: Roggen 120,00 bis 133,00, Wels 
zen 170,00 bis 180,00, Gerſte 122,00 bis 140,00, 
Hafer 120,00 bis 126,00, Kartoffeln 36,00 bis 


u d: N 122,00, Weizen 174,50 
3 Roggen zen A 
Gerſte 130,00, Hafer 120,00 bis 124,00, Stars 
toffeln 50,00 bis 53,00 Mark. 

Anklam: Roggen 126,00 bis 127,00, 
Weizen 170,00 bis 177,00, Hafer 123,00. 

Stralſund: Roggen 120,00 bis 125,00, 
Weizen 168,00 bis 180,00, Gerſte 120,00 bis 
125,00, Hafer 125,00 bis 130,00, Kartoffeln 
40,00 Mark. 

Stolp: Roggen 120,00, Weizen 184,00 
bis 188,00, Gerſte 125,00 bis 132,00, Hafer 
125,00 bis 135,00 Mark. f 

Neuſtettin: Roggen 117,00 bis 128,30, 
Hafer 116,00, Kartoffeln 34,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 120,00 bis 125,00, 
FR 168,00, Hafer 120,00, Kartoffeln 50,00 

ar 


Magdeburg, 2. September. Zucker. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —.—, 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,90 bis 
10,10. Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 
7,10—7,90. Stetig. Brod⸗Raffinade J. 23,50 
bis 23,75. Brod⸗Raffinade II. —,.— bis —,—., 
Gem. Raffinade mit Faß 23,25 bis 
Gemahlene Melis I. mit Faß 22,50. 
Rohzucker I, Produkt Tranuſito f. x 
Hamburg per September 8,82'/, bez., 8,85 B., 
per Oktober 8,90 G., 8,92½ B., per November⸗ 
Dezember 8,90 G., 8,92½ B., per Januar⸗März 
9,07½ G., 9,10 B., per April⸗Mai 9,22½ 
G., 9,27½ B. Ruhig, feſt. 

Köln, 2. September. Getreidemarkt. 
In Welzen, Roggen und Hafer kein Handel. 
Rüböl loko 63,50, per Oktober —,.—. Wetter: 
Schön. ä 

Hamburg, 2. September, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Weed average 
Santos per September 33,75 G., per Dezember 
20 un ber. März 35,50 G., per Mai 


Ruhig. 
A. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
Eutin⸗Süb. 4% 56.50 b 00 Balt. Eb. 3% 66,500 
Frlf.⸗Gitb. 4% 101.1 bc Dux⸗Bdbch. 4% —.— 
Lüb.⸗Büch. 4% 168.100 Gal. C. Low, 50% 108,100 
Mainz⸗Lud Gotthardb. 49% 153,505 
wigshafen 4% —,— It. Mittmb. 4% 102,80 
Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —.— 
Mlawka 4% 84,505 Mosk. Breſt. 3% 72,200 
Mekb. F. Fr. 4% —.— 4 
Noſchl.⸗Märk. do. N 
Staats, 4 101.250 do. I. B. Elb. 4% —, 
Oſtp. Südb. 4% 99,806 Sdöſt. (26.) 4% 37,806 
Saalb 4% —.— Warſch.⸗Tr. 5% —— 
Starg.⸗Poſ.4½% do. Wien 4% —— 
Amſtd.⸗Rttd. 4% 


„ 


Induſtrie⸗Papiere. 
Bredom. Zuckerfabr. 4% 58,3 bl] Harb. Wien Gum. 
5) Heinrichshall 60% 122.75 [L. Löwe n. Co. 
8 i 3J½% 811066 Magdeb. Gas.⸗Geſ. 
Oranienburg 
Brauerei Elyſium 


= 6% 2 
do. St.⸗Pr. 60 153,750 
15% 232,25 
11%178,566 
8% 125,106 
3% —.— 
Möller u. Holberg 0% —.— 
P. Chem. Pr.⸗Fabrik 10% —— 
P. Prov.⸗Zuckerſied. 20%) —,— 
St. Chamott⸗Fabrit 15% 334 75% 
Stett. Walzm.⸗Act. 30% —,— 
St. Bergſchloß⸗Br. 14% — 
St. Dampfm.⸗A.⸗G. 1 — 
9% —,— 
— 1127566 Stett. Electr.⸗We 
10% 216,50 b | Stett. Pferdebahn 
10% 188 500 


do. 
Halleſche 
Hartmann 
Pomm. (conv.) 
Schwarzkopf 


Maſchinenfabriken 


— 


Görlitzer (conv. 
(Lüders) 8% 


6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
44 Sh. 8 d 


Glasgow, 2. September, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers wars 
rants 44 Sh. 6, d. Feſt. 
Dr le 

Telegraphiſche Depeſehen. 

Berlin, 2. September. Nach der „Krenz⸗ 
Ztg.“ iſt die Nachricht, daß über die Einführung 
von Karteubriefen Erhebungen ſtattfinden, zu⸗ 
treffend. Es ſollen ſolche für Deutſchland wie 
für den internationalen Verkehr zum Preiſe von 
10 bezw. 20 Pf. zur Einführung gelangen. 

— Wie aus Friedrichsruh gemeldet wird 
it der König von Siam heute Nachmittag daſelbſt 
eingetroffen; Fürſt Bismarck empfing ihn vor 
dem Schloſſe. 

— Die Trauung des Eiſenbahnminiſters 
Thielen mit der Wittwe des Bankiers Wichel⸗ 
haus hat heute in 8 ftattgefunden, =“ 


— Wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus Odde gemeldet 
wird, iſt der Leichnam des Lieutenants zur See 
von Hahnke gefunden worden. Der Sailer hat 
angeordnet, daß ein Aviſo nach Odde geſchickt 
wird, um die Leiche zu holen. 

Wien, 2. September. Die Verhandlungen 
des Subkomitees der Rechten mit dem Grafen 
Badeni wurden heute fortgeſetzt und haben zu 
einer vollen Berkändigung, ele Munmehr 
wird Badeni mit dem Subkomitec die gegen 
die Obſtruktionsparteien in Anwendung zu bein⸗ 
2 Zwangsmaßregeln feſtſetzen, worauf 
15 A at des Reichsraths unverweilt ers 
olgen ſoll. 

Der Dieb, welcher am 22. Auguſt in einem 
Hotel zu Baden⸗Baden dem Sportsman Simon 
30 000 Mark geſtohlen hat, wurde hier in der 
Perſon des ehemaligen Kaffeehausbeſitzers Kohout 
aus Karlsruhe verhaftet. 

Graz, 2. September. Der bekannte Maler 
und bedeutendſte Kupferſtecher der Gegenwart, 
Felgen Alfons, ſtürzte ſich wegen eines lang⸗ 
jährigen Nerveuleidens heute Morgen aus dul 
dritten Stock ſeiner biefigen Wohnung auf die 
Straße und war ſofort todt, ; 

Peſt, 2. September. Die hieſigen Börſen⸗ 
beſucher erſuchten den Börſenrath, in Zukunft die 
Börſenſtunden auf 10%, bis 11 Uhr Mittags 
u auf 121/, bis 31/4 Uhr Nachmittags feſt⸗ 
zuſetzen. 

Brüſſel, 2. September. Die Meldung der 
K. Zig.“ über das angebliche Komplott gegen 
den deutſchen Kaiſer beſchränkt ſich, wie hieſige 
Blätter heute melden, auf eine falſche Aus ſage 
eines preußiſchen Deſerteurs, der dadurch eine 
gelindere Strafe zu erwirken hoffte. 

Rom, 2. September. Der „Tribuna“ zu⸗ 
folge ſoll Graf Codronchi zum italieniſchen Bots 
ſchafter in London ernannt werden. 

London, 2. September. „Daily News“ 
melden aus Odeſſa: Hier ſind zwölf junge 
Abeſſinier augekommen, welche nach Petersburg 
reiſen, wo ſie auf Koſten König Meneliks Studien 
machen ſollen. 

Athen, 2. September. Hier wird verſichert, 
daß die Regierung nach wie vor entſchloſſen ſei, 
die direkte internationale Finanzkontrolle abzu⸗ 
lehnen und lediglich nur in die Verpfändung 
einiger Staatseinnahmen willigen werde. 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 3. September. 
Warm und vielfach heiter, zeitweiſe wolkig 
bei ziemlich friſchen weſtlichen Winden, etwas 


B. Regen und Gewitterneigung; nachher kühler. 


Waſſerſtand. 


Am 1. September. Elbe bei Auſſig ＋ 1,44 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,30 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 2.13 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurk + 1,35 Meter. 
Oder bei Ratibor + 1 72 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel -+ 5,08 Unter⸗ 


— 


UU—F à—.ůÄ¼5 ä? . . v p ns 


Banf- Papiere. 
Dividende von 1893. Dividende von 1398, 
Bank für Sprit Disc.⸗Com. 80% 20 6,0% b 
u. Prod. 3½¼ % 67,096 Dresd. B. 8% 161, 10b Gh 
Berl. Eſſ. B. 4% 130,10 Nationalb. 6½ % 149,90 
do. Odlsgeſ. 4% 170,00 | Bon. Hy. 
Bresl. Disc. conv. 6% 154. 10 b 
5 9/172, 25bG 


Bank 6¼% 12,50 bc Pr. Centr.⸗ 
Darmſt. G. 8% Bod. 
Deutſch. B. 9%206,8% Reichsbank 7½% 161,100 
Diſch. Gen. 5% 119, 00b 

Gold- und Papiergeld. 
Dukaten per St. 9,708 [ Eugl. Banknot. 
Souvereigus 20,3756 Franz. Banknot 
20 Fres.⸗Stücke 16,20 B Oeſter. Bank 
Gold⸗Dollars 4.18 75% Ruſſiſche Not. 


Nose 
5b 
170. . 
217556 


Bank⸗Dis Wechſel⸗ 
N 3, Lomhard 
RAR ent, Cours v. 
Privatdiscont 237, 2. Septbr. 
n! T 27570 107008 
o. 2 M. 2½% 167.50 
Bala, 1% 80,85 
0 


20% 456,096 
20%456,7568 
6%125,256 

) 10%201,0068 
243,000 
23%531,006 


4½% 105,25 

9% 236,606 
1345168,400 
— 207 30b 


T. 25% 
2!/)% 
% 


c t to to to to 


216,705 


T. 4% 
214,508 


rg 8 
do. 3 M. 4½% 
690 163,40b > * 
3% 150 00G 


N. Stett. D.⸗Comp. 0% —.— 


Eu Binweis. e 


ihäft Carl Heintze, Berlin W., 

ih der Gelluntantiage unferer Zeitung eine Beilage. 
treffend Heſſiſche Damenheim⸗ und Görlitzer Mlaffen: 
Lotterſe, deren Ziehungen am 16. und 17. September 


reſp. am 20. und 21. Oktober er. stattfinden, beigelegt, 
weranf wir unſere Leſer Kerdurch aufer machen 


Bekanntmachung. 


Die hinter dem Lagerplatze von G. Dantzer's 
achf. an der Parnitz gelegenen unaufgehöhten Lager⸗ 
— Nr. 2 oh, 7. — — 5 ca. 8000 und 9060 
Ken vom ri ab auf 1 
länger n Lin 2 . 
Die beiden Plätze haben eine Waſſerfront von 93 und 
10% = — 5 Eiſenbahnanſchluß und eine gepflaſterte 
Zufubrſtr 
Zur Entgegennabme der Geb 
Donnerſtag, den 23 3 —.— d. ge. Vor · 
Uhr, 


mittags 10 u 
in unſerem Ge Nr. 23 
e woſelbſt die Berta 
on vorher eingeſehen werden können. 
Oekonomie⸗Deputation. 


* 


Der Magiſtrat, 
Bekanntmachung g. 


8 a. O., den 1. September 1897, 
1 10 bieſigen Stadtbezirk die Blutlaus auf⸗ 
— Me die Gartenbeſitzer aufgefordert, 
kiten nöthigen Schritte dagegen in die Wege zu 
. — Vertilgung der 
an einem bläulich weißen, wol⸗ 
1. * oder Fa erlenubaren Blutlaus müſſen 
8 ier ume ſogleich genau beſichtigt und die Reſte 
dri di 100 fers mit rauhen Lappen und Bürſten zer⸗ 
— — 1 zerſtört, auch die inſizirten Stellen der 
endrin mit einer in die Poren der Baumrinde leicht 
Neß chen e Bald 0 
räparat, beſtrichen werden. 
Letzteres beſteht aus: e 
40 Gramm Schmierſeife, 
50 Fuſelöl, 
Tabalkextrakt. 
2 Deziliter Weingeift mit Waſſer auf 1 Liter 
. en 
größeren Bäumen müſſen die etwa ſtark be⸗ 
. Aeſte abgeſchnitten und ſofort an Ort und 
10 e b verbrannt werden. Die Art der Vertilgung iſt, 
oft es rie zu wiederholen. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Stettin, den 3. September 1897. 
Beka 


Tr untmachung. 

für den Reuben n der Tiſchlerarbeiten (Fenſter) 

soll e ie es Frauenpavillons am Krankeuhauſe 

ihre —— en und werden Unternehmer aufgefordert, 

Greis tag u . — Aufſchrift verſehen bie 

im Stabi 10. September 1897, Vorm. 10 Uhr, 
aubureau im Nathhauſe, Zimmer 38, wo die 


röffnung in 
lac ade — der erſchienenen Unternehmer 


e Zeichnun en, Bedi 
ngungen ꝛc. liegen im Bau⸗ 
8 der ospitalſtraße zur Einſicht aus. 


kagiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


2 en Einladung 


vo jedermann ohne an zu den 


vangeliſations⸗Ver⸗ 
ammlungen 


a ver Handelslehrers Winter ars Caſſel, 
füglic onntag, den 5, bis Sonntag, den 12. Seytember 
ae Sa Sonntags 8 —. 1 * doch: 
© 0 
Born . — a a Konzerthau am 9. jedoch 
— 3 Eintritt frei! iR 
Zurück gekehrt. 
Bourwieg, Juſtizrath. 


urückgekehrt. 
Dr. Luhn. 


Pensionat. 


Be set Jahren beſtehenden gut empfohlenen 


ran Hauptmann Mass, 
Stettin, Lindenſtraße 26, 


finden Knaben oer Alters liebevolle Aufnahme bei 


beſter Verpfle u 
1 
ularbeiten dr 5 Aden 6 Beaufſichtigung der 


1 


bureau 


des 


Deutſche 
Seemannsſchule 


Hamburg⸗Walters hof. 


Praktiſch-theoreliſche 
Vorbereitung und Unterbringung 
feeiufiger Anaben. 


. Profperte durch die Pirection. 
„Institut Rudow, 


P Berlin W., Leipzigerstr. 13, besorgt für alle 
lätze exact und diseret Auskünfte und Er- 
— telung en jed. Art, Beobachtungen etc., 
wie alle sonst. Vertrauensangelegenheiten. 
h Prospecte kostenfrei. 


Nach Messenthin 


led. ; Montag, Dienſtag, Donnerſtag 
: Freitag Vergnügungs fahrt. 
Nachm. Von Meſſenthin: 7 Abds. 
Oscar Henckel. 


Von Stettin: 


7 Stuben. 


Deutſcheſtr. 20, 1. Eta 
Badeſtube und een Zubehr 
Mark zum 1. Oktober zu verm 


Breiteſtraße 14, Br 


dad 
zu 


lethen. 


Eſſſa M. Kettner. 


6 Stuben. 
. hoffte, 
fofort. \ art., 


Kein Hinterh. 


b. Kantſtr. 1 1 Tr. l. 


am beſten dem 


Wohnung v. 7 Zimmern, 
„fotvie Garten fir 1250 


eppen 
Wohnung von 7 Wohnzinmern, Catan Bade. 


et mit allem Komfort und Zubehör 


rr reihl, Zubehör zu vermiethen. 


12, part. u. 3 T 
alk. u. r., herrſch. Wohn. 
sb. & * p. 1. Octob. reſh. 


2 m. ag Nahen wah lm — Se 


Aufruf. 

Die in den Quellengebieten der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe niedergegangen 
ſeit Menſchengedenken nicht beobachtet worden ſind. 

In den Gebirgskreiſen haben die zu reißenden Strömen angeſchwollenen Fluß⸗ 
läufe fruchtbare Thäler durch mitgeführtes Geſtein und Geröll verwüſtet, in Städten 
und Dörfern zahlreiche Häuſer, Brücken und Uferbefeſtigungen zerſtört, Chauſſee⸗ und 
Wegedaͤmme durchbrochen. Eine vielverſprechende Ernte iſt im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete vom Hochwaſſer theils mit fortgeführt, theils auf dem Halm vernichtet. Haus⸗ 
rath und Mobiliar iſt in großen Mengen von den Fluthen fortgeſpült worden, viele 
Hausthiere find denſelben zum Opfer gefallen. 

In den anderen von den Gebirgsflüſſen durchzogenen Kreiſen des Regierungs⸗ 
bezirks hat die weit über den höchſten bekannten Waſſerſtand angeſchwollene Fluthwelle 
Deiche durchbrochen oder überfluthet und gleich große Zerſtörungen und Verwüſtungen 
im Ueberſchwemmungsgebiete herbeigeführt. 

Verluſte an Menſchenleben und zahlreiche Unglücksfälle ſind zu beklagen. Der 
durch die Kataſtrophe herbeigeführte Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Wie die vorausſichtlich nach Millionen zählenden Mittel zur Wiederherſtellung 
der zerſtörten Deiche, Uferbefeſtigungen, Brücken, Wehre, Chauſſeen und Kommuni⸗ 
kationswege aufgebracht werden ſollen, muß ſpäterer Erwägung vorbehalten bleiben. 
Jetzt gilt es, der dringendſten Noth zu ſteuern und denen zu helfen, die durch die 
Kataſtrophe der ſaͤmtlichen Habſeligkeiten beraubt oder durch die wirthſchaftlichen Schäden 
in ihrer Exiſtenz gefährdet ſind. 

Dank der bereits erfolgten Aufrufe und der einmüthigen Kundgebung warmer 
Theilnahme in der Preſſe regen ſich überall Herzen und Hände, den durch die Kata⸗ 
ſtrophe in Noth gerathenen Familien hilfreich beizuſtehen. Angeſichts der Größe des 
Unglücks ſpreche ich daher nur die herzliche Bitte aus, ß dieſe Theilnahme ſich 
ſchnell bethätigen und Jeder nach ſeinen Kräften helfen möge, den Nothſtand zu 
überwinden. 

Beiträge werden von dem Unterzeichneten, den Landräthen der Landkreiſe 
des Regierungsbezirk: Bolkenhain, Bunzlau, Freyſtadt, Glogau, 
Görlitz, Goldberg⸗Haynau, Grünberg, Hirſehberg, Hoyerswerda, 
Jauer, Landeshut, Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Lüben, Rothen 
1 O.⸗L., Sagan, Schönau und Sprottan und den Oberbürgermeiſtern 
der Städte Görlitz und Liegnitz ſowie von dem Bankhauſe Selle & Mattheus 
in Liegnitz entgegengenommen und nach einheitlichen Grundſätzen vertheilt 
werden. Außerdem werden in den Städten und den größeren Landgemeinden des 
Regierungsbezirks Sammelſtellen errichtet. 

Ueber den Empfang der eingegangenen Beiträge wird von Zeit zu Zeit in 
den öffentlichen Blättern quittirt werden. 

Liegnitz, den 4. Auguſt 1897. 


Der Königliche Regierungs⸗Präſident. 


Stargard-Cüstriner Eisenbahn 2% Anleihe, 


verloosbar ab 1901. — Kündbar ab 1906, 


Wir find von der Deutſchen Bank in Berlin beauftragt, Zeichnungen 
auf obige Anleiheſcheine bis zum 


Sonnabend, den 4. September d. J., 


band Proſpekt zun Courſe von 99 9 % proviſtons fert rnigegriiguncymen. 


Scheller & Degner Nachf. 


Dr. Brehmer’s 


Heilanstalt für Lungenkranke, Görbersdorf in Schlesien. 
Aerztlicher Direktor Prof. Dr, Rud. Kobert. 


Wohnung und Penſion (iel. kurgemäßer Verpflegung und ärztlicher Behandlung) ſchon für 430 MK. monatl. 
Proſpekte koſtenfrei durch 


Die Verwaltung. 


Ingenieurschule zu Zweibrücken 
1.1: (Rheinpfalz), se=— 
Höhere Fachschule für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Die Anstalt besitzt zwei Lehrpläne, A und B, welche beide fünf 
Semester umfassen. 


Lehrplan A. Ausbildung der Studierenden zu Maschinen- resp. Elektro- 
uren. 
Aufnahmebedin 


= g: Nachweis der Kenntnisse, 
die an einer Realschule 


zum Absolutorium erworben g 
werden. 
eine der Studierenden zu Maschinen- und Elektro- 
technikern. 


Lehrplan B. 


Aufnahmebeding ung: Nachweis einer guten 
elementaren Schulbildung, sowie einer mindestens ein- 
jährigen praktischen Thätigkeit in einer Fa 
mechanischen Werkstätte. 

Die Aufnahme neuer Schüler — in der ersten Hälfte der Monate 
April und Oktober. — Das vollständige Programm der Schule wird kosten- 


los zugesandt, 
Der Direktor: Paul Wittsack. 


Zur Lagerung von N Stärke, 
Zucker, Futterartikeln ꝛe. 


empfehle ich meine großen, maſſiven, hochwaſſerfreien Speicher an der 
Oder gelegen. Beſte Ein⸗ und Ausladeſtelle auf dem Grundſtück 


vorhanden. 


II. Bethe. Bahnfpeditenr, Brieg, Bez. Breslau. 


des Stettiner Grundbeſitzer- Vereins. 


iemarkür. 13, 5 
F 

Sic eorechtſtr. 14, Wohnungen von 5 Zim. zu verm. 
Näheres bei Ahl, Wohnkeller links. 


Eannierftr. 3, m. Babft. fof. od. 1. Oftob. Näh. 5. II 
—— A—̊[ñ — 


4 Stuben. 


Deutſcheſtr. 20, parterre, eg v. 4 Zimmern, 
Badeſtube, allem Zubeh. u. Garten z. 1. Oktober z. v. 


3 Stuben. 
Schweizerhof 2—3, 3 und 4 Stuben zum 1. 10. 
Bademeiſter Senmidt. 

Oberwiek 20a und 20 zu vermiethen. 
Gr. Domſtr. 19, 3 Tr. 5 Stuben, Nabfnet, Küche. 
König Albertſtr. 28, part, 8 Zim m. Nebeur. 4. 1. 10. 

Fuhrſtr. 16, Wohnungen von 3 Ben — Zubeh. 
zum 1. Oktober zu vermiethen, Näheres 

1 v. J Zim. u. 
Jum 1. Oktober 5 h — e rc 


Zimmer, Balkon, Erker zum 


2 Stuben. 
Niumenetr. 22, Hof, 2 Stuben. 
Küche für 32 % zu vermiethen. 


Stube, Kammer, Küche. 


Küche, Entree, mit und ohne Waſſerl. u. Klos 


päter. Näheres 20a, 1 Treppe. 


Sannierfr. 3 


mit Entree. 


12 4 zu ver 


Wollenbrüche haben im Regierungsbezirk Liegnitz Verheerungen angerichtet, wie ſie = 


Blumenſtr. 16, 2 Sum mit Rochofen 


Gr. Ritterſtr. 5, 2 große Zimmer, Kabinet und 


Kreckowerſtr. 20 u. 21, gr. Stube, gr. Kammer, 
et an an⸗ 
ſtändige ruhige Leute es 13 bis 19 % zum 1. 9. oder 


Hof 1 Tr., hell u. freundlich, 
Füuhrſir. 9, eine Wohn. v. Stube, Ram, Küche 3. 
Kirchenſtr. 9 bei Dittmer ift eine 5 
mit En erleitung zu vermiethen. 
ſtterſtr. 5, Stube, e und Küche für 


— — 


nläßlich 


Beauffichtigung und Nachhülfe ver den er Ee 
Schularbeiten, ſowie guten Hand⸗ ae 8. . M. 
arbeitsunterricht, auchim Schnitzen, früh 8 Uhr, auf dem Pla 

am Stadttheater zum Abma 9 


wird jüngeren Knaben und Mädchen billigſt 
ertheilt. 


Alte Falkenwalderſtr. 14, 3 Tr. r. 


nach dem Kaiſerdenkmal bezw. 
zum Dank⸗Gottesdienſt in der 
. Garniſonkirche bereit. Orden ze, 
mit Eichenlaubſträu chen. 

Fahne zur Stelle. Feſtanzug. 

Nachmittags 3 Uhr ſteht der Verein in der oberen 
Bergſtraße, Front nach dem Bahnhofe, zum Abmarſch 
nach dem Feſtort (Konzerthaus) bereit. Orden ze. 
mit ee Fahne und Gewehre 
zur 

Eintrittskarten können im Vorverkauß im Vereins⸗ 
bürean, Gr. Ritterſtraße 5, für 20 Pf. gelöſt 
werden. An der Kaſſe 30 Pf. Kinder unter 12 Jahren 
ſind frei. Tanz für Mitglieder 50 Pf., Nichtmitglieder 
75 Pf. Ueber die Feier ſelbſt ergeben die e 

das Nähere. Der Vorſtand. 


Bahnhof Schönsee b. Thorn 


in nur für Unterrichtszwecke und Penſionat eingerichtetem 


Hauſe 
staatl. concess. 


Vorbereitungs-Institut 
für das Freiwilligen⸗ und Primaner⸗Examen ꝛc. Stets 


Unterricht in der Stelze’schen 


Stenographie 


ertheilt gegen mässiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Schulstrasse 2, J. 


Stettiner Krieger verein. 


Sonnabend, den 4. September er., Abends 8 Uhr, in 
den Räumen des Herrn BB. Pabst, Deutſcher Garten: 


Sedan⸗Feier, 


nachdem Ball. Freunde und Gönner des Vereins, 
durch Kameraden eingeführt, dürfen theilnehmen. 

Um recht zahlreiches Erſcheinen der Kameraden im 
Anzuge nach $ 18 bittet 


"| 


Der Borftand. schnelle beſte Reſultate. Letzthin 13 Freiwillige, 2 Pri⸗ 
38 Sonntag, den 5. September, daſelbſt Nachm.] maner beſtanden. 
2 
„A ppell“ * Pfr. Bienutta, 


und Aufnahme —— Kameraden. Inſtituts- Direktor. 


Stettin Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titanla“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 

Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 

I, Cajüte 44 18, II, Cajüte % 10,50, Deck A 6. 
Hin⸗ und viückfahrkarten an ermäßigten Preiſen 
au Bord der „Titauia“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 


bahnſtationen erhältlich. 
Rud. Christ. Grihel. 


— 


Mein ſeit langen Jahren mit Erfolg betriebenes 

Manufaktur, Material : 
und Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Geſchäft, g 
verbunden mit Kohlen handel 


bin ich Willens anderweitiger Unternehmungen halber 
zu verkaufen. 

Das Grundſtück grenzt an 2 Straßen und hat ſehr 
große Räumlichkeiten, die ſich zur 1 eignen. 
Offerten erbitte unter A. L. an die Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


— 


Sehr günſtiger Gutskauf mit Brennerei. 


Von den Gütern der Landbank zu Berlin iſt ſehr preiswerth durch mich zu verkaufen; 


A. Das Reſtgut Strippau im Kreiſe Berent Weſtor.) gelegen (an der 


Chauſſee alien. gut arrondirt, 327 ha i 
Hierbei find ca: 28 ha gute Wieſen, 26 25 Buchenwald. — Gebäude, 
Park, Brennerei (mit neueſter Maſchineneinrichtung), Inventar und Ernte alles 
gut und reichlich. 
Der Acker II. bis VI. Klaſſe der Grundſteuer⸗Bonitirung; Anzahlung 45 bis 
50,000 M. 


Das Vorwerk Lonken ebendaſelbſt, ca. 70 ha groß, bei 9 bis 12,000 M. 
Anzahlung. — Reflektanten bitte ſich vertrauensvoll an mich zu wenden. 
„ Caspary 


in Beten Weſtpr. 


= 
Viele Damen 19 
beachten noch nicht genügend die Thatsache, dass bei Kleiderschutzborden mit aut Sep); 


F e sichenteh 5 e Rn Lu. 
nd Staub, m die Vor werk'sche 


reinigen sie die Bürste dort en g von ei = 
Veloursborde verleiht deshalb dem Kleilermaun® stets einen sauberen Abscnlas 

a Lassen Sie sich daher beim Einkauf von Kleiderschutzborden dureh einen ‚geringen Preis- 
unterschied nicht abhalten, die als vorzüglich und fast unverschleissbar lä 

mit dem Stempel des Erfinders „Vorwerk‘‘ versehene Originalqualität zu kaufen, end hüten 
Sie sich vor den vielen minderwerthigen und unsoliden Nachahmungen. 


gGedenkblatter-Album 


Buchhandlung, Breiteſtr. 26 — 27, 
Schuhſtr. 31, 
Lindenſtr. 28, 

Kl. Domſtr. 6, 


ſind vorräthig bei: 
Dannenberg'sche 
W. Prüfer Jr., 
Robert Schulz, 
L. Schlag. 
J. Hentschel, Schuhſtraße 2, 
F. Feige, Breiteſtraße ur 2 
M. B. W egsmann, Kohlm 5 
Barnim Neuber, Buchhandlung, Königsplatz 19, Eing. wellen, 
Gustav Kaden, 5 Pölitzerſtr. 93, 
Th. Bremer, Inh. Oscar e n Breiteſtr. 4950, 
R. Schauer Nachfl., Berlinerthor 1, 
Wittenhagen'sche Buchhandlung, Breiteſtraße 7, 
R. Sieber & Co., Mönchenſtraße 21 — 22, 
R. Grassmann, Kohlmarkt 10. 


U 
v 


Die Neu Karlsbader⸗Hauskur von 
Dr. Hans Brackebusech RR 
für Zuckerkranke, Fettleibige, 
Gicht-, Vieren-, 4 
Blasen-, % agen- und Leber-Leidende. 3 


Broſehüre 7. Auflage, Preis 1 Mk. 


Selbſtverlag: Berlin W., Kaiſer⸗Allee 35. 
Mit der Gratisbeilage: 
Grundſteine der chemiſchen Lehre vom Blute. Belehrung für Geſunde Hülfe für Kraule. 


Bismarckſtr. 19, am Bismarckplah, Laden, ei, 
mit Wohnung, sofort zu vermiethen. Näheres im 
Cigarrengeſchäft daſelbſt. 13 

Junkerſtr. 1—3, Laden mit Nebenraum, worin f. 
Jahren ein Materialgeſch. ee 2 ſogl. anderw. J. 
zu vermiethen. Näheres Vorderh. 3 8 


* Möblirte Stuben. 
Gr. Laſtadie 34, III, frdl. möbl. Zim. an 1—2 Herren. 
Stoltingſtr. 18, 1 Tr., ein gut möbl. Zim. ſof. z. v. 


Kl. Domſtr. 10a, 3 Treppen rechts, 
ein gut möblirtes Zimmer an 1 oder 2 Herren 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Handelskeller. 
Saunierſtr. 3 Handelskeller z. v. Näh. Hof 1 un 4 


Kellerräume. 


Schlaf ſtellen. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Comtoir. 
— — —— 


Gr. Wollweberſtr. 18, Hof 4 Tr. r., findet ein 
Mann freundliche Schlafſtelle bei einer Wittwe. 


Stallungen. 
Läden. Jalkenwalderſtr. 105, Pferdeſt. f. 1 Pferd fof. z. 
mee 13 bei F. Schröder, Laden nebſt!⸗-ꝛ!ͤͤ ß xk'“ꝛe 
Wohnungsgeſuche. 
gg 


Wohnu Oktober miethsfrei. 
Lindenſtraßſe 25, | 


Eine Wohnung von 2—3 Stuben, nicht über 2 Tr, 


ein Laden zu vermiethen. g in d. —. * Kaſerne od. Lindenſtr. Mr % eh, gehuchk, 
Offerten er Chiffre A. E 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. P erbeten. 
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ur entgegen. 


Arbeitskraft. 


Roman von Doris Freiin von Spättgen. 


(48. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Mehrere Minuten verharrte Lorle wie unter 
dem Banne einer Betäubung. Dann raffte ſie ſich 
auf und ſchritt ins anſtoßende Boudoir. 

Es war kaum fünf Uhr; aber der graue, ums 
wölkte Winterhimmel hatte die Dämmerung wohl 
noch früher herbeigeführt als ſonſt. 

Unheimlich düſter, faſt geſpenſterhaft traten 
ihr die ſonſt ſo vertrauten Möbel des behaglichen 
Etwas wie Todeshauch und 

iſesſtarre bewegte ihre Bruſt. SR 

Nach einer Weile ſaß die junge Frau, in einem 
der großen, mit weichen Daunenkiſſen ausgelegten 
Korbſtühlen faſt vergraben, vor ihrem Schreib⸗ 
tiſche. Die darauf brennende niedrige Studir⸗ 
lampe beleuchtete ein tiefblaſſes, verängſtigtes 
Geſicht. f 

Nein, nein, ſie wollte nicht zaghaft ſein und 
das von Fred in fte geſetzte Vertrauen rechtfertigen. 

Raſch entſchloſſen entfaltete ſie Herrn von Ur⸗ 
banskis Brief und las: 

„Geehrter Herr! 


Wie Sie ſich wohl entſinnen werden, bat ich 
darum — Unwohlſein vorſchützend — den Tag 


unſeres Renkontres noch um einige Zeit hinaus» 


uſchieben. Jetzt kaun ich offen bekennen, daß 
„um Zeit zu gewinnen, von dieſer Finte Ges 
brauch machte. 

Es hat niemals in meiner Abſicht gelegen, 


mich mit Ihnen zu ſchießen, da dies aus nach⸗ 


zu entſchuldigen. Bei Herrn Balduin Säuerling, wie ich erfuhr, Ihr Freund und Göuner iſt. 


den Schlächtermeiſter E. Neumann, Mittwoch⸗ 
ſtraße Nr. 9, durch mehrere Schläge mit einem Beil 


Beſchreibung des des Mordes 


innen geöffneten Ladenthüre herausgelaufen ſein, die Mitt⸗ 
g wochſtraße hinuntergelaufen und dann in die Kl. Oder⸗ 
ſtraße eingebogen ſein. Nachricht iſt der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft bezw. Polizei⸗Direktion ſofort zu geben und 
wird im Betretungsfalle um Feſtnahme erſucht. 


5 täglich von 8—1 und 


geweſen wäre. 
Ich erſuche Sie daher, mein Nichterſcheinen 


meinem Sekundanten, welchen ich in ſeiner Woh⸗ 
nung abzuholen verſprach, habe ich mich brieflich 
u rechtfertigen verſucht. Der gute Mann wird 
Tan e gewartet haben. Zur Stunde, 


— — 

Briefe 

an Seine 1 den 
apſt 


von IX. Grassmann 


> find in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
? ziehen durch 


R. Grassmann’s Verla 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
„ » von 50 Pf. franko zugeſandt. 


See 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn W. Kerſten [Star⸗ 
a Vn Ein Möbchen: Herrn Alfred Prall [Pyritz]. 

errn E. v. Kedom [Zirmoiſſel]. 

Verlobe: Frl. Eliſabeth Sarnow mit Herrn Fritz 
Heeſer [Stralfund]. Frl. Auguſte Johannſen mit dem 
Verſicherungsbeamten Herrn Willy Titel [Hamburg⸗Uh⸗ 
lenhorſt⸗Stettin]J. Frl. Lina Schulz mit dem Apotheker Herrn 
Johannes Engmann [Halberitadt]. 

ſtorben: Frau Bertha Lindenberg geb. Guſe, 
71 J. [Greifenhagen]. Schiffskapitän Ludwig Brand⸗ 
bof, 81 J. (Rügenwalde! 


300 M. PR 
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Belohnung. 


Verſuchter Mord in der 
Mittwochſtraße 9. 


Unbekannter Mörder. 


Obige Belohnung wird demjenigen zugeſichert, welcher 
den Mann, der am 29. Auguſt, Abends gegen 9 Uhr, 


und mehrere Stiche mit einem Wurſtmeſſer vorſätzlich 
zu tödten verſucht hat, jo beſtimmt und mit dem Erfolg 


Pr Anzeige bringt, daß der Thäter wegen dieſer That 


eſtraft wird. — . 

Verdächtigen: 

Mann in jüngeren Jahren, 20—25 Jahre alt, 
keine Kopfbedeckung, leichte Schuhe, vielleicht ſoge⸗ 
nannte Strandſchuhe. Am Thatort iſt zurückge⸗ 
blieben eine hellgraue wollene Mütze mit Schirm 
und eine Schwefelholzſchachtel mit Bild, wie ſolche 
in letzter Zeit in den Anlagen verkauft ſind. Beide 
Gegenſtände können auf der Polizei⸗Direktion in 
Augenschein genommen werden. 


Der Thäter ſoll nach vollbrachter That aus der von 


Stettin, den 2. September 1897. 

Der Erſte Staatsanwalt. 
Halte meine Sprechstunden während der Sommer- 
2 —4. 


E. Preinfalck, 


Breitestr. 60, II. 


onntags keine. 


Die am 1. October cr. fälligen 


Coupons 


unſerer Pfandbrieſe werden 


alter Diener und Famulus Ihnen dieſes Schrei⸗ 
ben übermittelt, bin ich bereits außer dem Be⸗ 
reiche Ihrer mir ſo menſchenfreundlich zugedachten 
Revolverkugel — weit entfernt von der deutſchen 
Grenze — in St. Petersburg! 

Mein Leben gehört nicht mir allein, ſondern 
iſt Gemeingut von Tauſenden, die Hoffuung 
und Vertrauen in mich ſetzten. 

Um kurz zu ſein — ich bin Anarchiſt und ge⸗ 
höre einer ſich über das ganze Erdenrund er⸗ 
ſtreckenden Verbindung an. Mein koſtbares Blut 
unnütz verſpritzen, hieße eine Verſündigung an der 
guten Sache, für die zu arbeiten und zu ſtreiten 
ich einen Eid geleiſtet habe. Der Zweck heiligt 
die Mittel! Dies iſt unſer Wahlſpruch und Mittel 
bedeuten für uns: Geld. Ich bin daher nach beſten 
Kräften beſtrebt geweſen, das goldene Bächlein, 
welches direkt von Turnau in meine Taſche rieſelte, 
ſtets in gutem Fluſſe zu erhalten. Durch geſchickt 
angebrachte Daumenſchrauben habe ich Ihrer 
Mutter jede noch ſo unbedeutende Einnahme ab⸗ 
zulocken verſtanden. Pah, es geſchah der großen 
Sache wegen. Hielt ich doch der eitlen, thörichten 
Frau gegenüber eine mächtige Waffe in der Hand, 
eine Waffe, die mir fortgeſetzt unerſchöpfliche Hülfs⸗ 
quellen erſchloß! 

Ha — im Geiſte ſehe ich ihr verblüfftes Geſicht! 
Der Ausdruck hochmüthiger Geringſchätzung, mit 
der Sie mich bei Ihrem Beſuche zu betrachten ge⸗ 
ruhten, iſt mir noch zu lebhaft erinnerlich, Herr 
v. Wenkhard, als daß ich heute nicht eine gewiſſe 
Genugthuung dabei empfände, Ihnen ein Geheim⸗ 
niß zu erſchließen — ein Geheimniß, welches Ihren 
Hochmuth etwas zu erſchüttern vermöchte! Chriſta 
Wenkhard, Ihre Mutter, iſt meine leibliche 
Schweſter und von derſelben niedrigen, obſkuren 


ſtehend angeführten Gründen eine große Thorheit Herkunft, wie ich ſelbſt! 


Wir ſind Kinder eines Kammerdieners des ver⸗ 
ſtorbeuen Fürſten Stawinski auf H., deſſen Soll, 
er 
Name meines Vaters war Wraczek, welchen ich 
jedoch aus politiſchen und anderen Gründen bald 
wieder abgeſtreift habe. Meine Eltern ſtarben faſt 


wo mein zu gleicher Zeit an einer damals herrſchenden] geſetzt mit Geldmitteln zu unterſtützen. 
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Epidemie und wir Kinder wären dem Elende an⸗ 
heimgefallen, wenn der Fürſt ſich nicht hülfreich 
unſerer angenommen. 

Ich ſelbſt wurde zum Spielgefährten und Stu⸗ 
diengenoſſen ſeines einzigen Sohnes Wladimir em⸗ 
porgezogen. Bald ſtaunten die Lehrer über meine 
hervorragende Intelligenz und Arbeitskraft; man 
weiſſagte mir eine große Zukunft, denn der Fürſt 
ſcheute kein Opfer, mir ein umfaſſendes Wiſſen 
und gründliche Bildung zu Theil werden zu laſſen. 
Seinem Wunſche gemäß ſollte ich die juriſtiſche 
Laufbahn einſchlagen. Aber wie ſchlecht lohnte 
ich meines Wohlthäters Güte! Mit neunzehn 
Jahren verſchwand ich plötzlich aus H., um nie 
mehr das Geringſte von mir verlauten zu laſſen. 
Nicht nur unbezwingliche Abenteuerluſt, ſondern 
auch eine ſtets wachſende Abneigung gegen jed⸗ 
wege Autorität und Macht trieben mich ins Weite. 
Ich haßte den Adel und hätte es als ſtreugſte 
Pönitenz erachtet, mich dem alten Fürſten unter⸗ 
ordnen und zu Danke verpflichten zu müſſen. 

Bald auch kam ich an die rechte Quelle und 
wurde mit Fühlen und Denken ein Anarchiſt. 

Chriſta war mit fünf Jahren von einem Fräu⸗ 
lein v. Lomaczinska, welche die reizende Kleine 
anläßlich eines Kinderfeſtes geſehen und liebge⸗ 
wonnen, adoptirt worden. 

Während drei Dezennien bin ich den heimath⸗ 
lichen Verhältniſſen völlig entrückt geweſen. Da 
führte der Zufall mich eines Tages nach Berlin. 

Unter dem hochtrabenden Namen eines Herrn 
von Urbanski verſuchte ich Propaganda für unſere 
Sache in auserleſenen Kreiſen zu machen und 
traf dort bei Gelegenheit einer Soiree mit Ihren 
Eltern zuſammen. a } 

Ich erkannte Chriſta auf den erſten Blick an 
einem kleinen rothen Muttermal über dem rechten 
Auge, welches die Form eines Halbmondes trug. 

Von Stunde an machte ich meine moraliſche 
Macht über ſie geltend. Unter Androhung, dem 
Gatten und der Welt das Geheimniß unſerer 
Geburt zu verrathen, zwang ich ſie, 2 fort⸗ 

ie war 


blind, ſchwachherzig und eitel 
fahren — ſie fürchtete mich! 
Als ich ſchließlich, um völlig in Chriſtas Nähe 
zu ſein, nach Bärfelde zog, war die thörichte 
Fan bereits ein willenloſes Werkzeug in meiner 
and. 

Erinnern Sie ſich noch daran, wie Sie damals 
am Vorabende Ihres Hochzeitsfeſtes auf dem 
Balkon des Alt⸗Steiner Schloſſes ſtanden? Da 
ſchlich ich im Dunkeln des Parkes an Ihnen 
vorüber und lachte heimlich über den eitlen 
Narren, der eines Grafen Tochter zu freien ſich 
erkühnte und doch nur der Enkel eines Kummer⸗ 
dieners war. 

Ich hatte mir nämlich Chriſta mit einer Summe 
Geldes zum alten Thurme des Schloßgartens 
beſtellt, weil ich noch in ſelbiger Nacht eine wich⸗ 
tige Reiſe anzutreten genöthigt war. Ohne Wi⸗ 
derſpruch ließ das furchtſame Weib Vergnügen 
und Gäſte im Stiche — um meinetwillen! 
Unſere Zuſammenkünfte find aber, trotz aller 
Vorſicht, von den Bärfelder Klatſchbaſen aus⸗ 
geſchnüffelt worden und nach und nach fühlte ich 
den Boden unter meinen Füßen wanken. 

Ich ſah im Voraus, was kommen mußte. 
Aber Rache iſt ſüß, mein Herr v. Wenkhard! Die 
Mühe, den garſtigen Flecken auf dem Rufe Ihrer 
Mutter vor der Welt zu tilgen, iſt Ihnen erſpart 
worden. Mit dieſem Schreiben zugleich geht ein 
Brief an Wladimir Stawinski, meinen einſtigen 
Jugendfreund ab, der ihm der ſchönen Chriſta 
Geheimniß ſchonungslos enthüllt. f 
Soviel ich weiß, iſt er ein ſtolzer, hochmüthiger 
Herr geworden, der weit eher alles andere als 
einen ihm geſpielten Betrug verzeihen könnte. 
Der Name Wenkhard wird 
exiſtiren! — =: 
Ich bin am Schluſſe angelangt, „Herr Neffe“. 
Mögen dieſe Enthüllungen dazu beitragen, Sie 
von Ihrem erbärmlichen Dünkel zu Euriren! 


Hochachtend und ergebenſt 
von Urbanski 
(alias Ladislaus Wraczek).“ 


nie mehr für ihn 


genug, mir zu will⸗] Johaun hatte ſchon drei bis vier Mal de 


Gong angeſchlagen zum Zeichen, daß das Diner 
ſervirt ſei. 

Allein nur der Hausherr war dem Rufe gefolgt 
und im Speifezimmer erſchienen. Die Gnädige 
ſei angegriffen und habe ſich niedergelegt, lautete 
ein von der Zofe überbrachter Beſcheid. 

Zwanzig Minuten ſpäter befand ſich Wenkhard 
wieder in ſeinem Wohngemache. 

Er fühlte das Bedürfniß nach abſoluter Ruhe. 
Die Ereigniſſe der letzten Tage waren zu aufs 
regend geweſen, als daß nicht jetzt eine Reaktion 
bei ihm eintrat. Sein ganzes Nervenſyſtem lag 
unter einem Drucke. 

Aber er wußte nur zu wohl, daß ſeine Kraft 
jetzt nicht erlahmen durfte und ihm ſicherlich noch 
weitere Prüfungen bevorſtanden. 

„Muß es ſein?“ Dieſe mit ſchwankender 
Stimme hervorgebrachten Worte ſeiner kleinen 
en klangen ihm noch fort und fort durch den 

inn. 


Ja, es mußte ſein, mußte klar und wahr wer⸗ 
den um ihn herum. Der Heimlichkeiten hatte es 
leider genug gegeben! 

Ob Lorle wohl das unſelige Schreiben bereits 
geleſen haben mochte? Gewiß war ſie dadurch 
tief erſchüttert worden und bedurfte nun der 
Sammlung. 

Armes junges Weib! Ihr Leben hatte wirklich 
bisher Bitterkeiten und Enttäuſchungen zu. vers 
zeichnen gehabt! Aber ſie war auch wieder be⸗ 
herzt und ſtandhaft und würde ohne jede Spur 
von Schwäche zu einem ſchuellen Reſulate kom⸗ 
men. Seiner Idee nach konnte Lorle nur noch 
einen Weg einſchlagen und das war der: ins 
Vaterhaus zurück. Klagelos und ohne Vorwurf 
ſah er ſie bereits im Geiſte von ihm ſcheiden. 

Wie wohl Ria ſich jetzt in ähnlicher Lage be⸗ 
nehmen würde? Dieſes Mädchen war ſicher klug 
geweſen, als es damals ſeine Werbung abgelehnt! 

In ſchmerzliches Sinnen verſunken ſchritt Wenk⸗ 
hard langſam durch das Gemach. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wormser Brauer-Akademie, 


zahlreich besucht von Brauern aus allen Ländern, beginnt den Winter-Cursus am 3. Nov. Programm zu 


erhalten durch die 


Bad Wildungen. 


Direetion Dr. Schneider. 


Die Hauptquellen: Georg Vietor 
Quelle und Helenen⸗Quelle ſind 


ſeit lange bekannt durch unübertroffene 
Wirkung bei Nieren⸗, Blaſen⸗ und 
Steinleiden, Magen⸗ und Darm⸗ 


1 


katarrheu, ſowie Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1896 
883,000 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen: das im Handel vorkommende angebliche 
Wildunger Salz it ein künſtliches, zum Theil unlösliches Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über 


und 
kosten los eingelöst, 
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bereits vom 18. September cr. 
ab an unſeren Kaſſen in Neuſtrelitz und 


Berlin, ſowie an ſämtlichen auswärtigen 


Zahlſtellen koſtenlos eingelöft. 


Mecklenburg-Strelitzsche 
| Hypothekenbank. 


Die am 1. October er. fälligen 


Coupons unserer Pfandbriefe werden 


bereits vom 15. September 
Er. ab an unserer Kasse in Berlin 
an den bekannten Zahlstellen 


Pommersche 
Hypotheken-Actien-Bank. 


RD: 


PRYMS XI 


Neueste 


Taillen-Verschlüsse, 


LUCA HS UGS ; 
Neuheit für Damen-Taillen. 


— 


Die Schneiderin und ihre Kund- 
schaft sind entzückt. 


Die Nachfrage ist enorm. 


Bestellen Sie bei Zeiten. 


Zu kaufen in allen besseren 
Posamenten- u. Kurzwaaren-Handlungen. 
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William Prym’sche Werke, Stolberg Rh, Aachen, Berlin, Wien, Paris. 


D. Jassmann. 


3 Neifſchlägerſtraße 3, empfiehlt 
zur Einsegnung: 


Schwarze reinwollene Cachemires 
in beiten Fabrikaten, 

Schwarze, weisse und farbige Crepes, 
Diagonals und Cheviots in reicher Farben- Auswahl. 
Stickerei⸗Roben, Stickerei⸗Röcke, 
Flanell⸗ und Parchend⸗Röcke mit Handlanguetten, 
Chäles und Tücher. 


Fertige Wãſche für Konfirmanden in ſauberſter Arbeit, zu 


allerbilligſten, feſten Preiſen. 


Andreas Saxlehner, Budapest, k. u. Kk. Hoflieferant. 
Sazlehner Bitter wasser 
Hunyadi Janes 


Anübertroffen in ſeinen ſeit 34 Jahren bewährten Vorzügen. 
Ein Naturschatz von Weltruf. Von der ärztlichen Welt mit 
Vorliebe und in mehr als 1000 Gutachten empfohlen, weib das 


frische Nordsee- Schollen 


Gebrüder Dittmer, 


Möuchenſtr. 1 u. Gr. Wollweberſtr. 51, Ecke. 


das Bad und Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäfſchen Hof erledigt: 
Die Juſpektion der Wildunger Mineralquellen Aktien ⸗Geſellſchaft. 


Staatlich konzeſſionirte 
Priv.⸗Vorbereitungsanſtalt für 
die Aufnahmeprüfung als 


Postgehülfe, 
Danzig, Kaſſubiſchen Markt 3. 


Wie bekannt vorzügliche Erfolge. 
Neuer Curſus 12. Oktober. E. Husen. 
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Mein Grundſtück in Neu⸗Weißenſee w. ein Arb itsburſche von Außerhalb verl. 


Suche für meine Brod⸗ und Kuchenbäckerei elnen 


Lehrling. 
H. Fleiss, Wilhelniſtr. 6. 
e Fuhrſtraße 9 
wird ein Böttcher⸗Lehrling verlangt. P. Bartelt. 


Erdarbeiter 
werden ſofort auf dauernde Arbeit verlangt. 
Zu melden auf dem Central-Güterbahnhof being 
Vorarbeiter Gustmann. 
Ber Fuhrſtraße 9 
P. Bartelt. 


1 Berlin mit Reſtauraut, großen in Berlin a. 1. Oft. ob. früher gefucht; eln 
Ve 2 i 


reinsräumen wu Dadeanſtalt 
will ich umſtändehalber bei hohem Ueber⸗ 
ſchuß billig verkaufen. 
Albert Lange, Zündwaaren-Fabrik, 
Neu⸗Weißenſee. 


Männer! 


Vorzeitige Schwäche beſeitigt der 
Broſchüre v. Dr. med. Carol franko als Dopn....ier 
80 Pfg. in Marken. Sofort Erfolge in jedem 
Alter. . Luck, Berlin, 


Cuxhaveuerſtraße 2. 


ER Säcke, Is 


neue und gebrauchte, in jeder Preislage für 
Getreide, Kartoffeln ꝛc. 


Wasserdichte Pläne 


aus imprägnirtem Segeltuch für Buden. Wagen, 
Mieten, Dreſchkaſten, Lokomobilen ꝛc., fertig ver⸗ 
näht incl. Oeſen, von 44 1,50 —2,75 p. IM. 


Wollene Pferdedecken 


üdchen, iw ſelbſtft. bürgerl, Küchs koch, k. u. 
Hausarb. übern., ſowie e. Hausmädch., w. ſerviren 
k. u. m. d. Wäſche gen beſch. weiß. Zeug u. Auſpr. 
an Fr. Büchsel, Ahlbeck, Grenzſtr. 1. 


Agenten, 


welche Privatkunden beſuchen, gegen hohe Proviſion für 
6 mal prämiirte neuartige Holzroul. u. Jalouſten 
geſucht. Offerten mit Referenzen an ©. Mlenst, 
Jal.⸗Fabrik, Wünſchelburg i. Schl. (Etablirt 1878.) 


Regen aller. j Gentralhallen-Theater, 


Zur Little Alright, 
japausſiſcher SC chrägeDrahtieil-Künitler. 
Elektrische Syiphiden, 

phantaſtiſches Ballet, 
Alpenveilchen⸗Terzett. 
Le petit Arthur, gi 


kleiner Univerſalkünſtler. 
Jonny Peters, Soubrette. 
Ewald Schlosser, Humoriſt. 
Paul Sandor, Ventriloquiſt. 
Jack, Kopfequilibriſt. 
Ein Morgen in Afrika, 


Burlesque⸗Pantomimen. 


ER 


Anfang 8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr 
in neueſten Muſtern u. reicher Auswahl. m Tunnel par Greif t 
r 1 Im nach der Vorſtellung Freikonzert. 1 
Wasserdichte Pferdedecken r eee cee Beeitomert _ 7 


aus ſchwarzem Segeltuch (Erſatz für Lederdecken) 
mit voller Ausrüſtung incl. Futter von // 7 an. 


Sackband, Bindfaden, 
Strohsäcke 
offerirt zu billigſten Preiſen 


Adolph Goldschmidt, 


Sad: und Planfabrif, 


Stettin, Neue Königſtraße 1. bei freiem Entree. | 
5 FFF Bei ungünſtiger Witterung im Saale. f 
Gummmi-Artikel | Bellevue-Thenter. 


Frische Rebhühner, 
junge gemästete Gänse 
und Enten, auch koſchere, 
Junge gemästete Enten, 
Tauben und Hühner, 
frisch zerlegtes Hirsch- 
und Rehwild 
und Wildschwein, 
Wildklein p. Pfd. 15 — 20 ., 


8 


per Wund 45 Pfg., 
frische Schellfische 
per Pfund 25 Pfg. 
empfehlen 


Kaufe größere Poſten gutkochende 


Abends 7½ Uhr: 
Bons ungiltig. 


Opp e 


Oſtpreußiſche Bauernpoſſe in 1 Akt v. W. Reichermaun. 
Hierauf: 
Wenn man im Dunkeln küßt. 


Das ſehbuſte Mädchen v. Stettin. 


Sonnabend: Kl. Preiſe. Die Haubenlerche- 
Schluß der Saifon am 5. September. 


Concordia -Tleater. 


I. Varlete-ühne Stettin“. mt 


Marx Konzertgarten. 


Täglich: a 
D Grosses Konzert 


der überall m. großem Erfolg aufgetretenen Italienſſchen 


Kapelle. Direkt.: Vincenzo Finoli. 
Entree 20 H. Kinder 10 . Anfang 7 Uhr, 


Jeden Montag, Mittwoch und Donnerſtag von 3¼ Uhr ab: 
N * 


rosses Kaffee-Konzert 


Die berühmte Fran. 
185 Graf Palmay. . Dir. L. Reſemann. 
Täglich im Garten: Concert der Theaterkapelle. 


Lommer- Theater Elysium. 


Freitag, den 3. September 1897: 
Benefiz für Paul Stresen, 


ofter of keen Verloat. 


Schwank in 3 Akten b. Wallachow u. Kealiſch. 
Zum Schluß: 


Direktion: Emma Schirmeister. 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik Hase 

Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr.5 A. uertog: Sat ae e 
Preisliste gratis und franko. Bons giltig. Der Vogelhändler. 
As 4 bend: g Nur einmalige Aufführung: f 
e deere d bee Eine Hat in Venedig, 
6» Beklemmung, Husten, Schnupfen, Norvenschmerz. i l rel t 90 f 
* Sonntag |Opereiten-Borfetung p. Hehnen Breiten 
Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf Jeder Cigarette, Nachmittag: Der arme Jonathan | 


| 


— 


mildeſte, angenelnnſte, zuverläfſigſte. 


Käuflich in allen Mineralwasserhandlungen-und: Apothekem . 


* 


BE 


4 


(kleinſten 1½ . 


Heute Freitag, den 3. September, Abends 8 Uhr: Gr. 
Künſtl.⸗Spezialitäten⸗Vorſt. Nur Artiſten aus den 
erſten Etabliſſements. Durchſchlag. Erfolg. Greiner - 
Sandor-Trio, Bros Blancoil ſow. ſämtl. engag. 
Fünſtler. Elile⸗Orcheſter. Kl. Preiſe. Morg Sonnabend 
Gr. Extra⸗Borſtell, N. d. Vorſt.; Vereins⸗Tanzkyz 


Naber'ſche Eßkartoſfeln 


ten eptl. mit Probe erbittet 
a a  Spandan, Blade 615 


